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„Du giaubst zu schieben und du wirst geschoben!“
F i d u s  ( H .  H i p p e n e r ,  B e r l i i t ) ,

gifliireu im ©anbe
Stijje »on 3 » i ‘ f Gt t t ingt r.

Sin bvüdeníi í)ciftcv 2i5íitÍLimmcvua(í)mittag..
2)te alten Ulmén imb 'í l̂ntancn im Sd)lofe= 

barí Inifcn üertvíinmt bie bldtterfdimcven Smeige 
Itangen. T̂ie grofje Sinitninc im Walbfifd)tei  ̂
fctUt taft fo fteit nnb fet-ícngerabe, mié fie nnf* 
gcítiegen, in ibr fcnditec (ficmcnt nuvücf. ftein 
fvi3t)Itd)cv ^inbítoR nimmt fie nnf feine ?lvme 
nnb InÍ5t ií)mi biefen Stvabl in tanfenb feine 
(̂ liBerfcíben jevfíattcrn.

3'ann nnb mnnn vdumt ein fdjndjenber 
Wolbfifd) im Spasicvenfdimimmcn nod) einen ber 
flcincn Semmelbvocfcn meg, bie üon ben reicft= 
lid)cn líiittenmgífpcnbcn bc¿ lagcé übrig» 
geblieben ftnb.

@in panv berlicbtc üibcllen jagen anf Stber̂  
leiditen ^lügeln iiber bie SB?nffcrflad)e im 3tá= 
itad bintereinnnbev ber. SBegubcv bufít in inv­
iten Sfigen ein Gid]fa?dien nnb lugt bei jebem 
¿alt mit ben neugicrigen fdimai’jfimfelnben ?teug' 
lein um fid) ber, um bann im ^ui ben nad)ften 
tPnum binauf ju ncvfdiroinben.

Sin einfamer S3nd)finf übt ivgenbmo in einem 
ííibfel feine tfiglidjen Solfcggien, unb ouS ber 
wevfcbrSreidíen Stnbt berüber tont ab unb ju 
ein abgeriffener 2aut, ein fRnbcvrolIen ober ba§ 
AUdffen eineé Soters, — fonft fd)cint atte§ Seben 
mié erftorben . . .

3 n einer ScitenaCec, mo um eine berroittertc
3)íarmorgruvbc ein fRonbelI mit íiuei bulbh'eis* 
nmben, meifegeftrid)enen ^anfen fid) jiebt, gebt 
eá etma§ lebbaftev ju.

3 roci flcine 2RSbd)en bim fünf unb fcd)§ 
labren unb ein arrnlid) gerieibetcr ^unge, ber 
cttT)a§ aiter ift, fpielen eifiHg im Sanbe.

®er .̂ Junge bat einen étein genommen unb 
jeiíbneí bamit allerbanb fiinien unb gelbcr itt

bcn ,ilie§. „ftimmel unb .'obllr", bciRt bn§ fd)Bne 
0 piel, baí cr feinen tleinen (ycfdbitinncn bei= 
bringen mili. ‘2 )a§ eine fíelb bicr ift ber &im= 
mel unb ba§ bort nebenan bie $Bllc, unb mer 
es fertig bringt, non bort unten nnf einem f>uf) 
bi§ in ben ftimmel ju bübfen, ol)nc bie Stridic 
bajmifdicn 511 bcrnbren ober mit beiben Sleinen 
aufsutrctcn, ber bnt gemonnen; fonft tommt cr­
in bie $BlIe unb bot üerloren.

Sine ganíc SBeile gebt bo§ 2biel frieb(id) 
feinen (.yang, í?ann mcrben bie beiben fleincn 
;^amen nerfdtnubft, bofe regeimdfjig ibr Saoa= 
lier allein fid) ben „. îmmcl" crobeil, inbefien 
fie felbft mit ibren furjen, mcifibcftrmnpften 
íi8 eind)en bnS erfebnte 3 iel nie obué íyebl= 
tritt en-eid)en: unb alé er jegt mit 2 eclen̂  
rube febon bie íioBlfte Don ibren fd)onen, bunten
0)laémm-mdn cintaffirt, bie ben gyielgcminn 
Mlben, ftampft iíifi, bie íleltere, mütbenb mit 
bem rieinen Stiefcl auf unb brid)t in kuteé 
SBcincn aué:

„i){ein, id) mili aber bod) nid)t immer in 
bie ©olle fommen, 2 íu — í^u — pfui, 3?u bift 
gnnj gnrftig!"

,;8 iíi!" ruft bie cine ber beiben S3onncn non 
ber Sfanf berüber, mo fie fdimn^enb unb ftricfcnb 
bei ber ílnbem fi t̂. .ifomm’ ber, iíifi," troftet 
fie bie fleine Serbommtc; „roaé tbut er Xir benn, 
ber bumme 93ub’? 3)u follft bod) nid)t mit fi'em̂  
ben ííinbern fbielcn, meigt nid)t? — Xq baft 
Xein SJefperbrob, — jegt mad)’ aber unb ig eé 
gleicb, — nacbbcr gebt'8  ouf ben §eimmeg

XaS appetitlicbe SJefpcrbrob íüfet bie flicficn- 
ben Xbrdncn fd)lcunigft oerfiegen. ?lud) bem flei-̂  
nen @retd)en roirb ba§ ©einige auegepncft, unb 
mit ungeftintem Sebnen muf{ ber jugenblid)c 
©ieger Don briiben mit anfibaucn, mié bie Wegen= 
partei eé fid) an 33uttcríemmeln unb frifd)em 
Cbft mobl fein Ifífet: — bieémal ift er eé, ber 
in ber ^Büe fi|t.

SJlit einem etroaS gejmungenen iCíeifen, ba§ 
feine PbilDfüpbifd)e S3eracbtung marfiren foD, brebt

cr ber Wruppc bcnüíücfen unb fd)lenbert bauon: 
bie $nnb in ber Xafebe tlimpert ftolj mit ben 
erbeuteten íhigeln.

(fUeicb bnrauf bred)en and) bie beiben .fiinbcr= 
mcibd)cn mit ibren ilífleglingcn nnf, unb „$im= 
mer unb „ígollc'' íiegen Derlnffcn. . .

ílnf ber onberen Sfnní baben fid) jioei funge 
'í)íabd)en niebcrgclaffen: ein fi‘ifd)er, rofiger S31onb» 
topf, bem ber breitranbige fVIorentiner Strobímt 
faft mié ein ^eiUgenfd)ein im 3krfen fi&t, unb 
cinc fdnncicbtige, bkffe S3iíinctte mit fd)mai-me* 
rifd)cn '¡Díaubelaugen. i>lnn in ?h-m finb fie 
cifrig tufd)e!nb ben ®eg bcraufgcfommen.

,,'ílber Xeiner ÍJÍutter mirftXu’é bod) fagen, 
Xnibel, geltV'' forfebte bie íilcine gcfpannt.

„WIcid) nod) nid)t. Vid), ííriba, baé ift ja 
gernbc baé . îmmlifcbe bobei, bag eé nod) feine 
'iDfmíd)cnfccle iucír — nufeer Xir, nntürlid), ober 
fo gnus nape Jíreunbinnen, bie jciblen ni^t mit. . .  
Srft on ibrem ©eburtétag überncid)fte 5Bod)e 
mirb bie 'áJíama einftmeilen bamit überrafd)t — 
fie bat nod) feinen bkffen Sdiimmer, benf X ir. . .  
Sigentlid) bdtt’ id) ja om liebften nod) gemartet, 
bis sum Srübfnbr, biS er fein StaatScEamen 
gcmad)t b«t unb bann glci^ ^um Vinpn felbcr 
geb'n fann, — aber bas ift ja nod) fo entfcglid) 
lang l)in — unb biS baí)in bdít’ bie 2 Roma 
fd)on bnnbcrtmal gemerft, bag etmaS Dorgebt.. 

tíriba niefte juftimmenb. „iíreiU(í . . .  bn
iffS fd)on beffer, Xu fagft eS gleid)___ Unb
Vlbnlbcrt peifet er mirflid)? — Vlbalbert! Xa8 
flingt fo — meifet Xu — gleid) mié ein ganjet 
JRitterromnn auf cinmal!"

Vlbalbert — Vlbnlbert £attemann," 
micberpolt bie bübfd)e Sílonbine Deilráumt, ein 
glü(flid)eS £íid)eln um bie bnlbgeoffnctcn, frifd)en 
£ippen.

Unb bnl6 unbemuBt beginnt fie mit ber 
Spibe ibreS Sd)innd)en§ allerbnnb ®ud)ftaben 
in ben feinen Sanb su graben, erft ein A, bann
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cín G ,  u n b  írfiliefelicf) beibe in  ^cirtticbcr S e v * 
v n n fim fl, fo luie e§ n u f bcn g c b ru ítc n  ®cr= 
li'b im fl^ fa vtc n  ftcbcn fo fl.

T a n n , luiitjvcnb fie bcv unerm iiblicli fra g c ii' 
bcn ÍVrcu nbin íKcbe u n b  íln tiu ú v t ftebt, fd n g t fie 
cine ncuc 9íeil)e u o n  ‘iD íonogram m en í u  enlipcvfen 
a n , —  abcr bic§inal fin b  eé bie Settevn G  u n b  
L  . . .  ® ie 'ílnbcve fieí)t e S , u n b  n u n  n u iü  fie 
p lü ^ ü d ) l)eH í)innu ? lnd icn.

„'iU ie r í r u b c l ,"  nertt fie u n b  g ib t ber íln b c v n  
fin e n  fvcunbfcbflftlidun S d )u p p 5  in  bie S e it e ; 
„id) g ln u b ' g n v , X u  jeidineft in  QJebnntcn fction 
¿u ve  3S dfd)e!"

„ 0  X u ! "  fat)vt bie (Svtnbbtc su fa m m cu  u n b  
tüivb bfd)Vütb b is b i«te v bie fleinen C í)v m u fd )e ln . 
X n n n  íp rin g t fie n u f. „<5o, je^t eviat)l’  id] X i v  
übevbaubt nid)tS ntcb v,'' fdjm ütlt fie u n b  m ifl 
aOein bcn fKürfiüeg einfdilngeu. 9lber fd)on a n  
bev ncidiften iBfnbbiegung ift fie gcin^ u e iib b n t, 
unb in  ber iJevnc v c vflin g t baS belle '3Jinbd)en= 
g e p ta u b c r. . .  ^ ^ ^

. ,  , „ ^ d )  meife gnv nid)t in e b r , luo-s id) n n - 
fnngcn fo U ,"  tlo g t bev flcinc S e tu n b a n e v  C it o  fci= 
ncm  gvüfeen &veunbe íív i& , in it beiu er ben í í a v t  
burd)ftvcift. „'3)íit ber fOÍatbentntif b liu u iv’ id) 
mid) rüvd)terlid), X u  fo llfr fet)cn! ^ n  uicrjcbn 
X n g e n  luivb fd)on ge p rü ft, u n b  icft tn n n  beuí’ nod) 
nid)t e in m n l ben pl)tbngovaifd)en lüebvinjj bc= 
m eifen, u n b  luenn id) ben uid)t f a u u , fng t bcv 
D r . IsBaumert, fn n n  er m id) uid)t nerfe^en. X n n u  
befo m m ' id) nfidifteS fein S tip e n b iu m  unb 
bie iÜíutter m u &  m id) n u §  bem Q ip m n a fiu m  
nebmen . . . "

,,'Jld) m a S , t íflíe n !"  b ru m m t ber tange jív ip . 
ber fid) n u S  OJu tm ü tb ig fcit fd)im  in  C u n v ín  m it 
bem etmnS b cgviffSftii^igeu S p r b fjlin g  ber in 
feinem (Sltevnbaufe m obnenben fR egiftrntpréii'ittm e 
angefveunbet t)nttc. ,;2 a r i f a r i , fo g ’ id). (StmaS 
cinfad)ereS g ib t’ S ja  g a r n id )t , « t S  ben iBi)tt)as 
gL''V(iifd)en. .fto m m ’  m a l m it , bovt m if bie 58nnf, 
— id) m erb' X i r  bcn e in m a l gcbbrig a u é *
einnnbevpolfcn."

í l m  tín b c einer ber ^nlbvunbcn Í8ftnfe ue^m en 
fie é l a ^ .  gri^v j5iet)t m it bem étbcfd)en ein 
redjtm intligeS X r e ie d  in  ben S a n b ,  íü n ftr u ir t 
a n  jeber é e ite  ein C u a b v a t  u n b  beginnt m it 
m id)tiger “ÍDÍiene j u  b o sire n:

„ Í U Í ü  ber oevflud)te © n g  bci&t b e fa n n tlid ): 
baS C u n b r n t  ü b e r ber ^ D p o te n u fe  im  red)t= 
m in fü g e n  X r e ie d  ift g le id )------- "

U n b  n u n  get)t eine regelred)te m atbem atifd)c 
SJovIefung übev ben arm en C t t o  nieber, ber iepr 
a u fm e rrin m , ober iie m lid ) c e rftd n b u ifjlo S  ben 
Sem e gu ng e n beS evflavenben © p a jie rfío d S  fo lg t 
u n b  u o r inuter Beid)cn u n b  í& ilfS lin ie n  ju le g t 
bie u ríp riin g lid )e  f^ ig u r g a r uid)t mel)r evtennen 
fa n n . X e r  t)clle '2lngflfd)meiÍ5 p e rlt ib m  a u f ber 
© tirn . ?Bcnn er n u r  m enigfíenS m üfete, m u ju  
er baS alIeS te m e n  u n b  bebatten fo tl!

„© i) , baS ift  bie g a n ie íp c s e re i!'' fjíilieftt ber 
iíange eublid) feinen SSortrag, jet)r befriebigt u o u  
feiner :ü e ifíu n g : er g itt nid)t u m fa n ft fü r  ben 
beften fDíatbem ntifev bev Sllaffe. , ^ e | t  m irft X u ' S  
bod) boffentlid) einigerm a&en fn p ivt bnben, m a § ? "

X e r  Ueine £ t t o  fd)üttett tvübfetig ben .fíopf 
u n b  b rin g t fein ^ ^ o v t b « 'o u S . tSr fta iT l n u r  
im m ev nud) a u f b o « unbeim lidie 'Jíeg u o n  iíin ie n  
u n b  íB in f e t n , baS bn fo funftgevedit j u  feinen 
Sfügen im  © a n b  tie g t, u n b  baS bum pfe 53eu)UÍ3t» 
fein bcímnicrt u n te r feinev S t i r n , bofe eS in  biefen 
ratt)felt)aften §ievLigti)pt)eu gefd)rieben fteftt, metd)c 
entf^eibenbe ítSenbung fein fteineó © d )id fa l in  
toenigen 'íBüdjen ncbmen m u g  . . .  (y p iu n a fiu m  
ober '^ e r f f t a t t . . .

• « *
X i e  © o n n e  ift  fd)on eine SSeile binter ben 

S fiu m e n  ueiicbm unben, ober bie § i ^ e  fd)eint n u r  
nod) brü de u ber j u  luerben. 'álus cincm fd)m atcn 
Seitem oege tritt  ein jcirtlid) aneinanber ge* 
fcbmiegteS t p a c r : ein ftattliebec X v a g o n e r ^ m it

r
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Origlnal-Holzschniti 
voD R e io b . H o b e rg  (MUncheo).

blnnfgen)id)ftem , ftnrfe m  © d )n u rrb n rt u n b  cine 
S b d iin  in  drm ettofer X a i t l e , m it bem u n ü e r* 
m eibtid)en fofetten ¿ o m b u r g e r  ^ ftu b d )e n  n u f bem 
pom abegtünjenben ©epeitet u n b  bcn SJÍavíttorb 
am  'itvm .

„ .^ c fÍa S , ba i§  jn  n irg c n b S  toa 5Keufd) 
m e t)v ,"  ru ft fie erfdiroden nuS u n b  fri)out bie 
leere 9ltlee t)in n u f: «je ^ t bei&t’ S aber b e im , fo 
g ’ fd)iDÍnb eS geí)t!"

„ ( y e b b o d ) , © d)afet, nod) ein ?lu ge nb lid e l 
tai) u n S  bo n ie b e rfi^ e n ,"  bettelt ib r Dcvliebtcr 
(fJa tn n , ber irgenbm o nn  ber po lnifd)en O r e n je  
j u  § o u fe  fdjeint. „ X a  i3  fcbbne S a n t ,  )d d  nie* 
m n u b  fig t."

„ 9 f o , m e in e tm e g 'n ,"  Idfet fie fiift febeinbar 
evmcid)cn, „n b e r m ivn id ) n u r  nod) a n  g a n j fleinen 
í l u g c u b t i d .' '---------

X e n  tinten 9lvm u m  ibre íp iifte , ben S o p f 
n u f ibre ru n b e  S d )u ltc r  gelegt, fliiftevt ber {Romeo 
im  S S affenro d feiner 2 d )iin e n  otlerbanb fü ^ e  unb 
ücvlodenbe X i n g e  in ’ S C b v . fOíit ber red)ten 
¿ n n b  aber n im m t er ben {Uattafeb u n b  seid)uet 
ein m üd)tig gvofeeS, etmnS febief gerntbeneS $ e r j  
in  ben © a n b , in  beffen flRitte bie ^ n b v ja b l 181)7 
beguem  ibren ?BIab finbet.

„9Jod) ein e in j’ gcS í^ a b r, Í J Í a r ia n f n , © d )a b t,“  
r a u n t er feiner begíüdten ^ u t i a  j u ,  —  „ b a n n  
m nd)cn jm ei su fnm m e n .ftocbíeit!"

„ X u  — ? bbS  fein nud) g n n í g ’ w ife ? !"
S i e  b lin je tt etmoS m iB trn u ifd ) j u  ib m  n u f.

„© o  m n b r m eine fDfutter le b t!"  betbeuert er 
feiertid). 5 r  fn n n ’ S , bn bie {ERutter » o r  fichen 
^ n b r e n  geftorben ift . ( i iu  fcbatleuber Sufe m irb 
fein 2 o b u : b a n n  fud)t fie b n ftig  u n b  fv o m t in  
ibvem  X e d e lfo r b .

„ X n ,  n im m '! "  fa g t Tte u n b  b rü d t ib>n jm ei 
iU a n r 'B ie n e r ^ ü r f t e l  in  bie ^ a n b ;  „td) fa g ’ 
bnbeim , eS bnt n u r  nod) oier {^ a a r geb’ n ."

( i r  febm unjett iiber baS g n u íc  (f5efid)t, n im m t 
b a n n  vnfd) ibren .^ o p f íU)ifd)cn feine beibcu 
íJv a n fe u  u n b  tiifjt fie berb n b , b iS  fie ro tb  loirb 
u n b  fid) fn m m t ibrem  íío v b  loéreifet, u m  ftd) 
je ^ t fd)lcunig n u f ben íóeimm cg í u  machen. —

®ei {Reg ieru ngSratb S m irb beut ílb e n h  eine 
bnibe © tunbe fpd te r gegeffen n l§  gem obnlid).

•  « «

. . .  (SS buu fclt fd)on m e r f í i^ . 9 lm  roeftlid)en 
Jpovijonte ftebt ein fnbteS iCicbt, n o n  ber o /'b e m  
©eite jiebt eine íd)ionrie © o lte n io n u b  b erou f, 
n u S  ber ab u n b  su ein leicbter ©etterfebein 
beriibersudt. (Sin plb& lid)e r SBinbftofe feibrt burd) 
bie í l O e e , ja g t vafcbelnb eine í l n ja b l  b ü m r  
^te itte r b o r fid) ber u n b  bdtte bem Derfpciteten 
©pasiergeingev, ber fid) eben ben beiben {Pauten 
ncibevt, faft ben G p tin b c v  O om  .fiopfe geriffen, 
m enn n id )t ein vecbtjeitiger (^ riff bie bebrobte 
ñ'opfbebcdung geficbert bdtte.

X e r  (Sinfnm e, ein m it gefucbter G le g a n s  ge* 
tteibeter {IR au n in  ben S ie r jig e n , liif)t fid) m it 
ntlen 3eid)cn ber Gvfcbb piu ng nieber. G r  n im m t 
fdiiücr otbm enb ben $ u t  » o m  .fíopfe u n b  tro d n e t 
ficí) m it einem feibenen X u d )e  bie © tir n  u n b  bie 
teid)t e rgrnuten ® d)lfifen. © ein (yeficbt m it bem 
tieffd )io arien, n u r  nn  ber © pipe leid)t gcbteid)teu 
58oUbnrt, ift g e tb lic b *b ín b , bie 9lugen btiden 
u n ftd t u n b  üevftürt o o r fid) nieber.

^ n  bum p fcm  {B ríiten, ben Siopf a u f beibe 
ípSnbe g e ftü p t, fip t er cine ''Beile . . . .  X a n n  
ftibid er a u f. G S  b itft u id )tS  — ber © fa u b n l ift 
u n a b to e n b b a r, u n b e m m b a r, bie © u m m e n  fin b  ju  
fu vd itb n r in  ibver $ b b c . 9 íu r  ein btaueS SBunber 
tn n n  ip u  nod) retteu — u n b  metd)er SSergmeifctnbe 
g la u b t u id )t nn  © u n b e r ?  . .  .

iD u a lO ü ll bcioegt prefet er bie feucbte $ a n b  
a n  bie fiebernbe S t i r n  —  ob eS n id ) t b o d )  cinen 
'íluSioeg g ib t?  .  .  .  (5r fud)t fein 'Jío tijb u cb , — 
eS ift n id )t b n , er mufe eS im  G o m p to ir  ücrgeffen 
bab en, —  rnfd) greift er n a d) bem {Regenfcbirm, 
ben er ueben fid) a u f bie S ia n t getegt bnt nnb 
b e gin n t N u b le n  in  ben © a n b  j u  febreiben, tange,
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D te rí, fü n fí nnbrfediSftelIige • • • • urtb
vfdiTiet u n b  a b b irt, (u b tra íiirt —  ftreidit trcg im b 
fcíireibt b o u  nciicm . . . a m  ©libe — ? ! . . .

íRocí) bítt er einc 'I'ebcfcbe a u S  Í J a r ié  j u  cv= 
rcartcn , bie bielleiclit b a i  © d jliim n íte  abiuenbeu 
fa rni. S n  ciner bcilbcn S tu n b c  friibeítenS m u &  
fie ba fcin . B e v ftü rt fie aud) feine lefetc, u itiu a b r* 
fibeinlidifte ^ o f f n u n g , —  b am t . . . .  © r grcift 
b nftig iiQ(t) feiner éeitcntafcbe, fü l)U  nad) beiu 
fleineii, fa lte n  fK e ta lfg c g e n fta n b , ber b o rt ru í)t
--------- feiner ^ v a u  luenigftenS b ra n d jt er b a n n
n i ^ t  m e b r u n te r bie ?lugen j u  treten.

Ü R it fdjnieren © d)vitten fd jla g t er ben 3Scg 
natb § a iif e  e in  .  .  .

3 )a ?  SGBettcr ift  b a . Q n  fu r je n , bcftigen 
© tifie n  fegt ber © in b  ü b cr bie berlaffenen ?Bege 
u n b  rü tíe lt bie cidjjenben S a u m fr m ie n , ein p a a r 
b o m  92eft berfbrengte ©cbnmtben f^ ie fje n  ¿fcil= 
fcbnefl bid)t a in  S o b e n  b 'b , b o n n  faQ e n m it 
Iniitcm  0 o t f í e n  bie erftcn bicfen S r o b fe n  unb 
r n f ^ e r , rafcíjer braffett ber fRegcn nieb er. í ’ e v || 
© im m c l b « t  fid) gan^ u m s o g e n , n u n  íu d t  aud) i 
fd)on ber evfte gvetfe © tra b i a u S  ber 9^*
fo lg t ü o n  fnattcrnbein 5 )o n n e r. ?¡?ie a u §  offcnen 
© d)lcufen flu r je n  u n b  ftrb m e n  bie SBaffcrm affen 
bcrab, ane§ ü b crfd)üttenb, ü b e rra u fd )e n b ; in  ben 
fR in n fa le n  beiberfeitS ber SSege fa n im e ln  fie fieb 
J U  gu vgclnbe n S iid ) e n ; too ber S o b e n  fid) fenft, 
ffo^en fie a u fe ina nb e r u n b  bilben fleine, trcifenbe 
m ild)ige © tru b e l. S o n  ben triefenben S ftu m e n  
ftrb m t ei-frtftbcnbe, feuiftte S ü b le  a u S , u n b  burcft 
bie g a n je , bertrodnete fR a tu r ge^t e§ roie ein 
tiefeS, trftftige§ ?Itítm en.

S in n e n  loenigen flR im ite n  ift  oud) baS 
fRoubeH m it ber S R a rm o rg ru b b e  i n  einen fleinen 
©ee b e no nnbe lt u n b  ber feine, gelbe © a n b  j u  
einer jd b e n , fcblqm m igen SRaffe a u fg e rü b rt.

§ im m e l u n b  § b íle , bie jn rtliift üerfdilungenen 
S u tb fta b e n  u n b  bo8 S J e r f beS alten S b tb a g o r o S , 
b a§ grofee § e r j  m it ber n n b  bie
unbeilfd)ujcrcn 3 i f f ^ n  b^íier © u m m e n  —  aHe§ 
mufe iin  9ÍU ber © eiualt ber ©lemente nieicben 
u n b  fid) i n  bem allgem einen U r b r e i auflbfen —  
obne JReft, obne © tm r —  berftbinunben, ber»
f(ü d )tig t, b e rfd n u e m in t....................

ajtenfcbemwerl u n b  fíRenfcftenbldne, fDíenfd)en» "
Jüünfc^e u n b  9 R e n fd)e n í)o ffe n --------- m a S  fin b  fie
anbercS, b cnn —  f i g u r e n  im  © a n b e ?  .  .  ©in 
9?egenfd)oucr beS © d)irffaIS g e n ü g t, fie ou?» 
8utüifd)en —  fo rtju fp ü le n  —  i^re © b u r  j u  tligcn 
a u f im m e r! —

Stímmt!
1. S S n g e t :  „tíun, ffctr Koücge, 3l|rc 

(Eoutnéc Ijat fid) n>oí)I gut rentirt?"
2 . S d n g c r :  „Zli(^t fo bcfonbers. ílTcin 

3 mpccffario nimmt bie Efaifte bom Uebcrfc^ug 
unb bann bcrcdjnet er fidj nod? allcrlei Spcfen."

S o n g e r :  „5o, fo, alfo mcljr ein 2íus* 
prcjfario." (D- «.

í̂uírifíSc Sinníprütgc
pon HíajcimUian iBern.

W a «  frommt ®tc alie Sicrerei,
■ pertrdgt ber SiPang Fcin W íberlFrcbcn; 
n tu g t  íDu 3 u burdi ben 3ad>, 
(Benip’ &tdi nidbt, £)ein B.letb heben.

U)cc im lilbccncn 3 e tte  lícgt,
©icb in golbencn «CrAumen uiíegt.

í£l)cr a is  ju  bdfen ift
I)a«  <5efd»id' bercit gu quAícn;
^ ab c  55u nur cccbten 5Dui*f>,
Unb t e  ipirb on © a l j  nidit fel)Icn.

B i j l  ru^mlos ÍE)u ertrunFen, 
(Bilt C9  gleicb,
©b ÍDu im lltcer nerfunfen 
©ber iCeii .̂

lEinec mu^ ben 33cunnen graben, 
‘Hnb’rc llíb am  VüalTer labcn.

Uíandicr g la u b t fid» na^’ am 3icle, 
:Saum ba^ er ben Vt>eg berritt; 
2íu f  bie ©piQc cine« ^ crg c s  
23ringt un« erfl ber legtc ®d?ritt.

J u l i u s  ü i e ^  ( M ü i .e h r n ) .

S p c f u l a t t r c  C u g c n b

í ü r  IPabr^eit unb líugenb cntbrannt, 
ííefampft er bes fiajtcrs, ber £üge Drac^en, -  
. . . 2ÍU(̂  mit ber © b ^ i '^ f e i t  —  b»ii cr

erfannt —
3 f t  o f t  e in  g u t e s  ( S c f d j a f t  j u  m a c b c n !

® . m .

Oede!
Die bióde M enschheit náhrt sich von

Mittagsbrot —
Du trágst gescháftig dampfende

Schüsseln auf —
Mich aber labt ín meinem Jamm er 
Kein Appetit, noch der Blick der Liebe!

O  odes Dasein! W 3re das Kannchen nicht, 
D er Cognac nicht, von bebender Hand

erfassr —
Man mochte Ober-Thierarzt werden, 
Oder A ssessor im K reise Memel.

o .  E. HARTLEBEN.

platí6 outfdj
3 a n  (a u s  ber g e i t u n g  p o r ic fc n b ): „ B u l >  

g a r i c n .  5 o f i a ,  ben u .  © f t o b c r . (Ein c s  
ber t|c rro rra g c n b fte n  H c g ie r u n g s o r g a n c  — " 

C í a s :  „ 2 í t i a l  l í a t i s í c r 'n a n b  fin  H a f ’ l"
©. €.

2l l t e  K t n b e r fr a u  (nad? langcr g e it ibrcn 
pfrcgling mieberfeljcnb): „m ein (Sott, 2íuguftc, 
Dn bift pcrtjciratct unb marft boĉ  immer fo 
lenirt!" €. c.

*

 ̂ 5on6erbat!
S o n b e r b a r , b a §  bie D e u tfc ^ e n , piel* 

Icidjt b as m u ftfa lifí^ ftc  D o l f  ber I P c I t , 
a u g e r í j a l b  b e s  H c i d / c s  b e r  C o n c  

“  fo f ^ m e r  j u  e in e r íja r m o n ic  g e la n g e n  1
Cajas ntóUet.

<iy< '

• ( C A S P  ' A R I

t)a n s  (poücr ^reubc ju fetncm Kamerabcn 
fdíon get¡3rt, ba§ biefe 

Hadjí bas Sc^ulljans abgebramit ift?" 
í r i f e :  - 3 ft i>cr fferr feijret audj mtí 

perbrannt?"
f fa n s :  «tlein, ber ift gerettet." 
í r i ^  (ganj enttaufdjt): „ 2íc ,̂ mas nügt 

es bann!" « c.
L O  5 T  5 P I E  L  -
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'.'ifllTIHH*"

I

^ p c n í i u r é  ^ o t> ia ^

§ u m o re § re  Don S R o b e r t  Í J o f t l .

^ e i T  S u lb e n e r fu t)r „ X r i t t e r " . ©eine TOittel 
bütten it)m bie IB e n ü ^ n n g  ber l)5bevcn SSngen* 
Hafie geftattet, ober erfíené lo a r bev cine W ulben 
bod) glottiucg j u  fpflreii u n b  l o b i a S  S u lb c n c i 
bcttte t)on icl)cr bie S re u íe v  gect)rt; jiüciten? 
bvnnnte bie S o n n e  fo b n íln n íig  b ftn ie b c v , bofe 
eS o u i bcn iüoliterfifeen gciuife »id )t nu?jubciUcn 
m o r, u n b  brittenS boueile bie gnnje S o i j i l  ü on 
S o s e n  nad) ÍDÍeron bod) n u v  c tiu a j ü b e r eine 
© tu n b e . Í3;n biefem fi'fu nblid)e n íiu vo rte  ndbrte 
fid) § e r r  © u lb e ne r « d t t  u n b  g u t n o n  bem (Jv- 
tvoge einer „© eld)erci" u n b  bem fíotten $ n n b e l 
m it iB ü r íte n . © r m o r ^u n g g e fe lle  geblieben; 
m enigcr n u á  9 lbneigung gcgen bie (íb e , ciIS o u i  
einer gemifien S e q u e m lid )fe it, bie it)n üov jeber 
einfd)neibenben S e rc ín b e n m g  feiner iiebcnége- 
root)nt)eiten ju iü dfd H 'e rfe n liefe. Vlud) m o r er 
n id ít im  S tcin b c, feine Sd}üri)ten\beit im  nufeev= 
gefd)(iftlid)en S e rfe bre  m it bem ídioneven (ye= 
fd)led)te j u  befiegcn. G r  muvbe befebnlb aud^ im  
„© ta b tb r(íu " , m o er aUobcnblid) nm  © tam m tifd)e 
m it feinen S ’veunben u n b  ftneivgenü ffen ju= 
ía m m e n fn m , meiblid) gebcinfelt.

9i0e S Jig e  p ra ü te n  nber o n  bem © leid)m utbe 
be8 íln g e g riffe n e n  m iif u n g íl o ^  o b ; er lnd)te 
m it , finbeilc aber n id )t«  o n  ieiner Seb enennfd iau * 
u n g . S Je n n  er jebod) ein „S ie rte le " roiljen 
Süd)clbevger nod) bem nnbevn im  ftreife b ír  friib * 
li(ben ftu m p a n e t u e ililg te , m enn ber füliige Síeben^ 
foft bie ¿Jungen lü fte , ¿ e b e r fid) feiner G rfo lg e  
bei ben „5SeiberIeut" rü b m te  u n b  biefeé ober 
ieneé ílb e n tc u c r ju m  S c ftc n  g o b ,  b nnu  m urbe 
2 o b ia S  na d)benflidi. i^ 'tn e rlid) m urm te eé ib n  
bod) u n g e m e in , bofe ií)m felbft fo g o r nicbté a u f 
bem ütcbicte beriíiebelei juftiefe, u n b  eruevu»ünfd)tc 
feine S lb b i g f e it , bie ib n  jebeém ol p o d t e , menn 
ec ein m eiblirijeí 'B e fe n  n u r  om eben foUte. 

® o P o n  trñ u m te  er oud) jcgt im  G o u p é . 
„@ ie  m ndien jo  fd)ün ein íto p fp o lfte r ou S  

m i r ! "  lodite it)m  eine m untere fírn u e n ítim m e  in  
baS lin fe  C b r .

S e r m ir r t  fu b r S o b io S  a u §  feinem S r o u m e . 
5Rid)tig! $ a  la g  er m it feinem r u n b e n , biden 
©cbabcl, ü b e r meldjen er bn§ bunte 2Qfd)entucb 
gebrcitet bnttc, nuf ber m eid)en, bollen ©cbulter 
feiner 9 ? o d)bo rin , bie 9íofe beinobe in  cinige 
frifcbe Síofen nergrnben, meldie fie nn  ber S v u ft  
t r u g . G n b tb e n b  ftom m elte er einige 'B o r te  ber 
G n tfc b u lb ig u n g : „ ( y o r  n id )t b c m e ift— eingcnicft 
—  n id )t übel nehm en."

D i e  9íod)bovin lod)te bell o u f :  „ Q d )  unb 
ettboS übel nebm en! íT o S  fcblte gevabc! ^ci, 
m o é ' g la u b c n 'é  b e n n ! © eb' icb etma fo ¿im * 
perlid) a u 4 ? "

Gefahrlose Neckereí

Q n  ber í f e o t , fo fnb fie n id it n u § . © a n j 
u n b  g o r n id )t. ® ie fd im avsm  ^ a n r e , fuvs gc^ 
fd )n ittc n , gnbcn bem ©cficl)te ctmné l^ungen= 
b o fte S ; bie glonscnbcn, pfiffigcn 'ítcu glcin fu nfe l» 
ten über einer tcdcn S tn m p fn a fe , u n b  bie fin n lid ) 
oufgeiüorfcncn Slippcn u m fdilo ífcn eincn S n b  
b lo n fe r ¿cibue. G in e m  bolbm egé feineren Se= 
übnditer more ein ^ u g  » o n  S d )Ia u b e it , menn 
nid)t S crfbe il, a u fg c fn ilc n , ber u m  ben 9)íunb 
fpieltc, u n b  er biíttc n o n  ber ftn rf abgctrngencn, 
flecfigcn, iium d)cn íin o p f c í  ober einer 'J^obel be* 
b ih itig e n  ftle ib u n g  feine © dilüffe n u f bie S r a *  
ge rin gejogcn.

ílb e r § e r r  S u lb e n e r m a r fcin feinerer Se= 
obod)ter. G r  begnügte fid) m it bev B n l)vn cl)m s  
u n g , baf) biefe junge S e r fo n  uid)t m egrürfte, 
o l í  feine í^nu b  sufoUigerm eife bie ibre berüt)vte, 
u n b  nid)t s u d te , o l«  e r , m enn ber ^ u g  i n ’ é 
flUitteln fa m , fein iín ie  etmné nadibrürtltd)er nn 
bn^ it)re prefete, nlS n b tb ig  m a r. 2 )a S  gnb ib m  
fO íu tb . ( h ‘ m urbe lcbt)oft in  bem ©efprtid)e, 
meldieá fie ot)ne meitercá m it it)m  a n g ctn ü p ft 
bntte, u n b  merfte g o r n id it, bofe fie in  ben erften 
je b n  D fin u te n  alleo B iffe n ó m e vtb e  ü b e r feine 
ücb e nó fte llu ng o u í i l i m  b e rnu íg e bo lt bntte. B e n n  
fie ibm  feft in  bie ))lugen fnb u n b  ib n , bie © pi^e 
eineS s n ilM -o tb e n  ¿ ü n g e ld jc n é  jm ifd )en ben 
b li^cuben íJíib n e n , nnlndie lte , b o n n  m urbe e5 
ib m  g n n j b rü b m n rm  u m ’ s  ^ e v j . S o n n e rm e tte r, 
m ar bns ein S ro d )tm c ib !

$ ic  fyreunbe im  „© tn b tb rd u " foUten fid) 
m u n b e vn ! ^ c g t m ar bie ©clcgenbeit fü r  ein 
gnlnnte s Slbcnteucv gegeben, jebt m ürbe er fie 
beim © d)opf p o d e n. G í  m o r in  g o r fein ¿im eifel: 
er bcitte bcn g ü n ftig fte n  G in b r u d  o u j bie ©cbone 
gem nd)t. —  S o r  nllen f i n g e n  mufete er ibren 
A fa m e n , ib re n B o b n o r t , fu r j  nlies Dfobere ü b e r 
fie erfobren. fD iit ber fu rje n  G ife n b o b n fn b rt m o r 
nod) nid)t¿ g e tb o n; eá biefe, fie mieberfeben, ein 
fRenbejüouS mufete er en-eid)cn!

í^m  G o u p é  fofecn n u r  nod) jm ei S n u e r n *  
m eiber, bie fid) m iteinnnber im  Inbinifd)en 35io* 
lefte eifrig unterb ielten , u n b  in  ber linte n G d e  
lo §  cin fllterer '¿Dínnn, beffen 2)ienftmüfee ib n  
n iá  irgenb einen «Vlernrifdjeit" b o fu m e n tirte , in  
einem  nm tlid)en © d )riftftü d e , ofene m ebr o l§  einen 
f!üd)tigen S l i d  n u f í o b i o é  u n b  feine 9fad )b o rin  
SU merfen.

9fid)t§ feftigt eine neue S e fa n n tfd )o ft m ebr 
o l í  ein gem einfam  g e n o m m e n c í fOíobl- ® e n  
© uíbener sog ñ u s  feiner 2nfd)e smci in ¿ e it u n g í*  
pn picr fciuberlid) g c p n d te , Po rsü glid) gefulste 
íinlbfüfed)cn u n b  eine fjlnfdie  G o g nne  u n b  bot 
feiner 9 fo d)b o rin n n , meld)e obne Innge 8iererei 
beberst s u flriff.

„ S r o f t ! "  fngte fie u n b  n n b m  einen tüd)tigen 
© d )Iu d .

„ S r o f t ! "  m o ib e rte  S o b in S , «fp o rb o n , rote 
beifeett © ie cigenUicb?"

M a x  W i s l i e e n u í  ( B r e i l a u ) .

© ie sbgerte einen 9 lu g e n b lid  u n b  fnb in  bie 
linfe G d e ; b o n n  flüfterte fie Ic ife ; „93ínrietta 
© n b e rin i".

„9 llfo  Q tn lie n e rin ? "
„9 fc in " , fngte fie fin n e n b , u n b  ib r  S l i d  

fd)meiftc loie trn u m P crlo re n  über bie gclblid)en 
Gticbm cüen, n n  benen ber ¿ n g  po riib e r b ro u fte , 
„id ) b in  in  lln g o r u  gcb o re n, nber in  
nufgcm ndifen. fDíein S n te r  foU ein Porncbm er 
.ftopnlier gemefen fe in , bem meine 'iR u tte r cinft 
niel © lü d  n u e  feiner ^ o n b  mcifffngte. G í  m or 
cine feine meifee § n n b . G i n  fd)üner S r iU n n tr in g  
blifete b ro n u n b  o e rlo r fid) fpnter nn ben ©oIb= 
fing er m einer 'üKutter. S o n  ib r  bnbe id) b o í  
B n t)i-fn g cn  g elenit. S o ffe n © ie fefeen!"

© ie nnbm  feine b rn u ng e brnnntc $ n n b  in  bie 
ibre u n b  blicfte n u fm e rffn m  in  bie fid) freusenben 
iíin ie n .

„© ie  finb m oblbnbcnb. © ie fenten t>iel u n b  
merben nod) m ebr befom m en. © ie finb g u t. S le n n  
© ie e tm n í gefd)cnft boben, oerlnngen © ie e í  nid)t 
mieber s u r ü d . © ie trin fe n  gern Íío tb m e in , nber 
oud) S n b tn fd ). ©ie effen o ft, Piel u n b  g u t. ©ie 
trnu en fid) nid)t nn  bie J^ o m e n , nber m enn ©ie 
m erfen, bofe G in e  e¿ ebrlid) m it S b n e n  m e in t, 
triegen S i c  G o u rn g e ."

© ie liefe bie $ o n b  finfe n u n b  Iciibelte: 
m e i n e  e í  e b r l i d ) ! ' '

G r  m urbe p u rp u rro tb  S e rg n ü g e n  unb 
b rü dte  feinen 5ufe mieber nn  ben ibren.

„ B i f f e n  S i e , m n í  id) nod) in  3 b re r ^ n n b  
gefunben bnbe? © ie fin b  fefer gebilbet u n b  lefen 
P ie l."

S o b in S  befnnnte fid) gef(bmeidielt s u r S i l b u n g , 
inbem  er fíols b n í  ^ n f t u m  ber Pie r nb fo lpirte n 
S o lfC 'fd )u lfln ffe n  erm nbnte, u n b  g n b , m o ó fie ftü re  
betrnf, b n í  S o rb o n b e n fe in  einer eigenen S ib lio tb e f 
s u , mcld)e ñ u s  'íK o rlilte  n u íg e m n b lte n  5Romonen, 
Smei S tin b e n  „ U n iu e tiu m "  früberer S p bvgflng e  
u n b  bem ncueften „ñ o le n b e r fü r  ©etd)er unb 
fOíe^ger" beftnnb. 91ufeerbem fei er n u f ben „ S ic n e n : 
fre u n b " n b o n n h l. § e r s , m ná pcrln n g ft 3Du m e b r!

„3;cí) lefe ü b rig e n s  oud) P ie l" , fngte bie fdjbne 
fOínriettn, „befonber® ge rn ib e a te rftü d e  u n b  ©e= 
bid)te."

„GrscibIen © ie nocb etmnS P o n  f i í " ,  b n t er 
bie fReifegcfabrtin.

„!̂ <b mufe mid) erft b e fin n e n ", ermiberte TtC/ 
inbem  fie fid) m it einem ín fd )c n tu d )e  Po n  smeifeU 
bnfter fjfeinbeit ü b e r b n í  © cfid)t fu b r. — 
n líb o n n  —  m eine íJfu ttc r beirotete einen berum= 
Siebenben fIRenageriebefifeer, einen S e ro n e fe r — "

2 ) n í  B o r t  m o r ib m  ft)m pntl)ifd). ,j í i l o  Pier 
© u lb e n  s iftin s ig " —  fogte er bei fid).

„ U n b  id) lernte m it ber .geit bie fü)iere 
b re ffire n ", fu b r  fie fo rt.

ñ e iT  S u lb e n e r mnd)te grofee 9 lugen. „9HIe 
B e t t c r " , íngte c r, „ b o í  ift  ein gcfa b rlid)e í ©e* 
merbe."
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„9ld) n e in " , iad}elte „c§ rearen ja
n u v reeíáie fiim ftftü d e  inndjten. S i e  jo g e n  
rieine © a g e n , ^üpften a u f Reitera u n b  m u fic irte n ."

„Slc^ f o ! "  (Sv átamete bevul)igt a u f u n b  
vüdte if)r m u tb ig  reiebet nafier.

„2luBevbem lernte id) einige Safdienftiieler* 
ftiiádien u n b  fa n g  ju v  © u ita rre . © i v  batten 
im m e r n u r  baS feinftc iU u b lifu m , fD filitS r bi3 
íu m  U n te v o ffijie r nufreSrtS u n b  S b d )in n e n  u n b  
S tu b e n m a b d )e n  n u S  bcn erften ^ a u f e n i . 5 ía S  
g in g  b i§ j u  m einem  ncunjetinten £cb cn§jat)re; 
bann ntelbeten fid) em ftlidie fjveiev, reeil id) ein 
fefd)e§ SJÍdbel reav. 2íber m eine SJlntter fiatte 
©rofeeS m it in ir  im  © in n e ; fie bad)te im m e r 
nod) a n  ben IB riD a n tv in g  ibrer Q u g e n b , bcn fie 
reol)l üerfe^en, aber nie Dergeffen fo n n te . fJKein 
© tiefoater aber reollte fid) m eine íir a f t  fü r  fcin 
U n tcn ie b m e n  m b g tid jft lange er^alten. ® ie V ln * 
tiflge reurben a lfa  oDc juiü rfg ereicfen , u n b  ba 
itb eigcntUd) ííe in e n  befanberS u n b  2UIe gleicb 
liebte, roar eS m ir  q u c í) red)t."

é i e  m ad)te eine 93nufe u n b  b a t u m  ein 
© d)lürfd)en a u S  ber S la fd )e ; eS rourbe aber ein 
Itíngerer 3 ^ 9  b o ra u S .

„ U n b  reeiter?" fing te í o b i a S  ge fp annt.
„ 5 d )  m u Í3 m id) erft b e fin n e n ", fagte fie, m it 

bem fR ü d e n  il)ver § a n b  ü b e r bie S ip p e n  fabvenb. 
„ © o  bielt id )? "

„i8ei ber ílb n e ig u n g  © tiefbaterS gegen 
S b re  ® e rbciratt)u ng."

„ Í Ó m , ja  —  rid )tig ! 9 l(*b a n n  —  fennen 
© ie ben 2 ttu d )c r » o n  S d )iIIe r? "

„fl?cin! S o O t e n  © ie ben beiratben?"
© ie fab ib n  ein reenig Derreunbert a n , blicfte 

b a n n  fd)arf nad) bem SKnnne binter bcn 3 )o fu * 
menten u n b  fagte jü g e r n b : „Sflc\n —  aber m ein 
© tiefüatcr batte ein gute§ 2 R itte l, bie ^ c ir a tb S * 
ranbibaten a b ju fd )re d e n . b at fid) b o n  jebcm 
ein © e lb ftü d  o u 3  —  m iig lid ift ein grbfeercé —  
bitte, bflbcn © ie eineS bei fid )? "

§ e r r  © ulbener legte einen © ilb e rg u lb e n  in  
ibre gcoffnete § a n b .

„2 U fo  —  feben © ie ! 6 r  ftcllte fid) m it bem 
Setreffenben a n  ein © a ffe v , S lu fe  ober © tio m , 
roie eS gerabe ío m  —  ein © u m p f tba t eS nud) —  
n a b m  baé © e lb ftü d  fo in  bie § a n b  —  paffcn 
© ie g u t a u f —  u n b  roarf eS, e in 3 , sreei, bvei" —  
fie tb a t , a is  reürfe fie ben © u lb e n j u m  offenen 
líenfter b in a u S  —  „ fa  in  bie & lu t b ."

„ C b ü ,"  rief ^ e i T  © ulbener b crb lü fft.
„ © e g  ift  ev! —  © e r  ib m  bcn © u lb e n  reiebet 

b ra ^ te , befáme m id) j u r  | jv n u ."
2lu S  ber lin fe n  S d e  beS G a u b é S , reo ber SSe* 

omte fafe, b ru m m te  etreaS, reie: „l!8 litb u m m e r 
f ie t l " . § e i T  © ulbener b lid te  b i n ; n e in , er batte 
fid) getaufd)t. ® c r ÜJJann b o i1 roar nad) reie o o r 
in  feine S d jin fte n  oevgraben. S o b ia S  reanbte fi(b 
J U  fe in e v2 fa d )b a v in : „ U n b  feiner bat ben © u lb e n 
reieber b etom m en?"

„líe in e v ! ® a  to n n te n  fie fid) a u f m einen 
© tiefoater Derloffen. 3)er bat ben © ulben ub er* 
b a u b t nie in 'S  © a ffe r gereorfen; e rb e rfta n b  bie 
Xafcbenfbielerei a u S  bem 35aS ítu n ft ft ü d  
aber no n n te  e r : ben 2 a u d )e r" .

„2ld) f o !  U n b  in ’ S © a ffe r ift  reobl 3?iemanb 
ge fb ru n g e n ? "

„9?ein, fo b u m m  rear feiner. ®S enbete aller» 
bingS gerebbnlid) m it einer IBviigelei, roenn ein 
g a r j u  fcbSbigev S ve ie r fein ® elb b u rd ja u S  reieber 
baben reollte!"

^ e i T  © u lb e ne r u n tc rb rü d te  beroifd) ein fibn» 
lid)eS © elüfte in  feinem ® ufen u n b  b a lf feiner 
^ o d )b a r in  j u  einem  fleinen SSünbel, boS ü b e r 
ib r a u f bem ©epficfSbvette la g . ® e r 
á « 9  fu b r eben i n  bie "iKeraner 93abn» 
bofeboQe.

„$íd) begleite © ie ,"  fagte er leife 
u n b  g a la n t j u  ib r .

„S5aS gcbt n id )t" , flüfterte fte 
ju r ü c L

„ © a r u m  n id )t? "  ^ n  bem 9lu genb lid e flopfte 
ib m  ^ c m a n b  a u f bie © d )u lte r. © r brebte fitb 
u m ; eS rear ber ÍD?ann n u S  ber Grfe.

„ ^ n b c n  © ic ber iBerfon bcn © u lb c n  frcireillig 
gefd)cnft?" © ntrü ftet fu b r  2 o b ia S  a u f.

„© eroib babe iib ib r  ib n  gcfd)enft! © a S  
fü m m e rt baS © ie ?  fie n n e n  © ie baS & rfiu le in ? "

3)er iD Jann Iad)te a u f. „ O b  id) bie fOfarie 
© aber a u S  2Ugneb fenne? Q d ) b in  ja  o o m lQ c - 
jirfS g e rid )t S o j e n , babe fie a u f ben © d)ub j u  
b ring e n u n b  bier a b ju lie fe m ! ©ingeftcrft niegen 
§ e n jm D n g ire n S ,O o vb e ftra ftre e g e n a ü e rle i© d )iD Ín - 
beleien. ® ie  grbfete SM igneiin u n b  ©efd)id)ten* 
e rfinbe rin im  finnbe í i v o l l  C b  icb fie fenne! 
9?a, n lfo  fi-eiroiUig gcfcbenft? 3 )a n n  ift 'S  g u t '  
’ iPfcbl' m id) :3 b n e n ! üBovreftrtS!"

® ie fu ng e  3)am e batte lo n g ft ib r  .ffopftucb 
ü b e r b aS  © cfidit gejogen u n b  fcbritt n u n  a n  ber 
©cite ibreS ^ c g le ite rS  j u r  S a lle  b 'u a u S .

S e r r  í o b i a S  © ulbener fta n b  aber a u f bem 
h e r r ó n  nod i im m e r reie a ngereu rjcit u n b  fa m  
erft j u v  © e fin n u n g , a IS  ein © e p a d tifig c r ibnt 
m it  einem grbfteven eifenfaefd)Iagenen Jto ffe r un® 
fa n ft in  bie fR ip pe n  fu b r.

Nur lustig!
Dreist kann auch auf dem Kopfe steh’n 
Ein frohgemuthes Kind,
Schlimm wird es nur dem Tropfe geh’n, 
Der immer Trübsal spinnt.
Schiess’ wacker Deinen Puraelbaum,
Der macht díe Sehnen fest —
Wirst grade drum ein Wurzelbaum 
Der sich nicht brechen lásst.

ERNST FRHR. V. WOL20GEN.

Recept für Philanthropen
und solche, die es werden wollen
Wohizuthun und mitzutheilen 
Christen* ist’s und Menschenpñicht;
Aber sei so thdricht nicht,
Dich damit zu übereilen.
Kannst Du nicht mit vollen Hinden 
Imposante Caben spenden,
Die die ^ e lt , die bl5de, hienden,
Ist das Wohlthun nur Verschwenden, 
Und Du ISsst es besser ganz.
Suche lieber erst im Stillen 
Dir die Taschen voll zu PúUen 
Mit des edlen Goldes Glanz.
Geh’ zu peinüch nicht zu Werke, 
Skrupellosigkeit ist Stirke,
Fuhrt Dich schnetler an das Ziel.
Zieh das Felt nur unverProren 
Ueber blSder Thoren Obren,
Aber — treib’s in grossem Stil!
Und erwarbst Du so Míllionen,
Dann, o Freund, wird sich’s verlohnen, 
Dann, o Freund, bringt’s etwas ein: 
WohIthSter der Menschheit sein.
Dann gib hin mit edlem Muthe 
Von dem schlau gehkuften Cute 
T a u s e n d e  für guten Zweck!
Glaub’, Du wirfst sie dann nicht wegi 
Dein Verdienst belohnt der Staat,
Wirst gewiss Kommerzienrath,
Und vielleicht steigst Du noch weiter 
Auf der socialen Leiter,
Kriegst am Ende blaues Blut,
Und der Orden steht Dir gut. —
Und die Menge, gut und dumm,
Macht vor Dir den Rücken krumm,
Und die Presse singt Dein Lob: 
H u r r a h  h o c h !  De r  P h i l a n t h r o p I

OSKAR WILDA.

Sprüdjc
© rP la r’ , tpeil fíe u n b a n f b a r  tfí,
D e r  I D e l t  bod) níc^t gíe id) g r tm m tg e  ^ c b b e : 
D u  e rb d itfí, u ie n n  b u  ge fto rbe n b ifí,
<S>txo\% c in e  fd)Sne £etd)enrebe. xo.

Consilium abeundi.
Zwei Aerzte halten ein Consilium am Kranken* 

bett. ,Oh weh! Consilium ab- 
eundil*  ̂ meint ein Pessimist. j.

t »

Sos íüdb
D i e  ^ r a u  fd )íd g t g e rn e  bie 

2 Iu g e n  n ie b e r —  m egen bes 
2 lu g e n a u ffd )Ia g e s .

Z l e n n ’  e in  I P e t b  n ie m a ls  
„ C n g e I " :  o u d ) bec (Ceufel m a r 
ju c r f í  e in e r. j .
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Auf dem See
Einsam steur’ ¡ch meinen Nachen 
A u f der seidenblauen Fluth.
Nie belauscht’ ich solchen Frieden, 
Solche Stille, hauchgemieden,
Rein in reinster Berge Hut.
Still ist m eine Seele!

Abendfeierlich Verstum men 
M Srchenstiller gold’ner W elt!
Rings von fernen Lebenschoren 
Nicht ein Laut, das G lück zu storen, 
Das im Traum  den Athem hált. —  
Still ist meine .S e e le !

A lie Schonheit, die versunken 
A us der licbten Tiefe blinkt, —
Tiefer scheint sle aufzugIQhen,
Dass des Tages letztes Blühen 
Uebervoll mein Auge trinkt.
Still ist meine S e e le !

Licht dér Him m el, licht die Tiefe, 
Feierlichste Rosenprachtl 
T iefer blaut der T háler Ferne,
Milde blinken erste Sterne,
Milde sinkt die schonste Nacht.
Still ist meine Seele!

W IIHELM  WEIGAND.

JUGENB

Gedanken
Die unnotbige Frage ist die Mutter der

Nothluge. ^ ^  G. H.
Q O

Das Unertraglicbste au f der W elt ist, 
einem Hienden zu Dank verpflichtet sein ; 
aber wenn wir dem Edlen dankbar sein 
dürfen, so brweist er uns damit eine neue 
Wohithat.

0 9

W enn die unsauberen Leute einmal 
reinlich werden, dann übertreiben sie 
immer. D as gilt auch in moralischen 
Dingen. Und sobald sie ein Bad ge- 
nommen haben, erzShIen sie ’s.

0 9

Tálente konnen einander wohl ver- 
dunkeln, nicht aber C eníes. BIau ist nicht 
schoner ais Roth, und die Luft ist nicht 
besser ais das W asser. o t t o  e r n s t .

0 9

Ein Kdrnchen wohlm einender Grobheit 
thut oft besser ais ein Scheffel Schmel- 
cheleien. v. o.

J-V

1 ^ -

I h /I

J

i m

i e b c n m q e U i

(n a d f bcn Celaren bes tn b ifd jc tt S uetjes 
» H ito p a d e s a « )

I D i l l f t  T u  T e t n c m  tla d ? ftcn  fjelfen,
ipo er fc b it.

T o c ^ , ip c r p re b t fidj felbft 3U  niitjeii —  roas
er fiel]t, pcrl^cliít.

b a lín  b a r fft  T u  reben b iiin m , 
2IIIcs l)b rt c o U  2 1n b a d jt ft u im n . 
T o d ) , roem i flu ¿  ein J lr t n c r  íp r id jt , 
£ a u f d ;t  m a n  frite n  foldjcm  IT ie b t.

3 n  S c ^ ilb a  ro a rb  e in  K e n n p f r r b  o n  eine 
T ro fd iP e  g e fp a m it.

T a s  i j í  burc^ S t r a ^ e n  u n b  (5 a ffe n  rote to ll 
b al}in g e r a n n t.

T i e  T ro fd jP e  g itig  in  Seberben, ber K n t f .t e r  
b ra d j b a s  Í3 c in .

€ i n  iíe n n p fc r b  P a im  g a r  n ie m a ís  ein T ro fd jP e ii- 
Flepper fe in .

r í í

<£ín ® chfe tro lltc  a u f  ciner I T Ie fe  u in lic r. 
(Eine B ie n e  f a g  i n  eiiier B l u in c  u n b  fa nim e lte  
f jo n t g . S ie  p o g  nic^t f o r t , a is  ber ®<bfe Pam .

„ ( E r  rocig j a ,  b a p  idj ebrlicbe u n b  n u g - 
b rin g e n b e  2 ír b c it  ü e rrid jfe , n u b  übetbies roirb 
er bie S d jo iiiie it u n b  ben T u f t  ber B liu n c  
a te te n ."

T e r  (T d jfe  t r a t  bie B l u m c  nieber. T ie  
B ic n e  ro a r to b í.

(Sefebab i b r  re d jt.
T t a n  in u g  cincm  (T íb fe n  n id its  3n t r a u c n ,  

roas ü b e r feinen B e g r i p  gel^t.
K arl Hctnrra.

P r a n i i  T k o m a  ( M u n c h t n ) .

2U te ilie b e

\1>íe u m  b fe  3 e í t  betr ^ e b c it b l f it h e  
2>er V T e i n  MCh im  ® c fd p e  r e g r ,
S o  l ) á l t ( l  jD u , Ije u te  n o ^  í E r g l ú l ) t c ,
W i e  neuctr d f r ü h l i n g  m t ^  b e w e g t .

S o  j u i t g  nocíi b te fe  f p d t e  S t u n b e ,
\X5ic ei ne ^ R n o e p c  fieb e r ^ e b r ,
W í c  b lü l) c n &  v n a n n  r o n  I T Í u n b  3 U  i U u n b e  
3 i n  eirfien 1 \ u p  b ie  i U p p e  p r e b t .

7 9 8
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Vor dem Ball
Von V eler Ñ a m e n .

Aus dem Dánischen von H u g o G rein iJ ,

Er war gekommen, um seine Cousine 
zum B all abzuholen. Das Mádchen führte 
ihn in das W ohnzim m er und bat ihn, zu 
warten: Die gnadige Frau w ire  fort, und 
das FrSulein sel noch nicht fertig.

Er schlug die Portiére zur Seite und 
sah in dem halbdunkeln Zim m er seine 
C ousine in einem langen Frisirmantel mit 
dem Rücken gegen ihn am Náhtisch síehen.

Er ging lautlos über den weichen Tep- 
pich zu ihr hin, und erst, ais er knapp 
hinter ihr stand, sagte er: „G uten Abend, 
A gnes!“

Mit einem Schrei fulir sie zusammen, 
hielt die Hánde vor das G esicht und lief 
davon . . . .

A u fd em  N ihtisch fa;¡d cr einen langen, 
heilrothen Handschuh mit einem lockeren 
Knopf und einer NShnadel, —  auf der 
eiligen Flucht hatte sie ihn vergessen.

Er nahm die Sachen, ging zum Zim m er 
seiner C ousine und klopfte an.

„W er ist e s ? “  tonte es erschrocken 
von innen.

„Ich  mochte Dir nur Deinen Hand­
schuh geben. Du hast ihn vorhin ver- 
gessen.“

Zwei Fingerspitzen zeigten sich in der 
zu einer ganz kleinen Spalte geóffneten 
T hür und nahmen den Handschuh in Em- 
pfang.

Dann Hess er geduldig Minute für Minute 
vergehen und wartete. Eine halbe Stunde.

Endlich wurde die T hür vom MSdchen, 
das einen A rm leuchíer hielt, weit aufge- 
macht, und stolz und elegant rauschte die 
junge Dame herein, in rosarothem Seiden* 
kleid mit langer Schleppe. Doch aus der 
knappen, Testen H ülle des Korsettleibchens 
hob sich die Buste freí und strahlend 
heraus, und oben an den Schultern um- 
spannten die eng anschliessenden Aerm el, 
schm al wie ein Band, die vollen Arme. 
Das Mádchen hob den Leuchter in die 
H6 he, um die ganze Pracht besser be- 
wundern lassen zu konnen.

] .  R .  I V i l ^ e l  ( S Í Ü K c ln n ) ,

Er stand einen Augenblick geblendet 
dieser Uchtumstrahlten weiblichen OfFen- 
barung im dunklen Zim m er gegenúber.

Dann reichte sie íhm vergnügt und 
siegesbew usst die behandschuhte Hand 
und fragte ISchelnd:

„N un, was sagst Du jetzt?“ 
„P rach tvo ll!“
Sie trat vor den grossen, vergoldeten 

Pfeilerspiegel und bat ihn, ihr den weiten 
Brokatüberwurf umzuhángen.

Er stand hinter ihr, den Mantel zur 
Halfte emporgehoben, wShrend das M3d- 
chen leuchtete. Im Spiegel begegneten sich 
ihre Blicke, und zaudernd, ihren schSnen 
Korper zuzudecken, fragte er: „S a g ’ mir, 
Agnes, warum bist Du eigentlich vorhin 
davongelaufen ?“

„W arum ? Aber Emil —  ich war ja 
noch im Frisirmantel.“

Unwillkürlicb schaute er in diesem 
Augenblick au f ein kleínes Schonheits- 
fleckchen, das in der Vertiefung der Brust 
sich auf- und niedersenkte. Sie sah den 
Blick, und, plotzlich ungeduldig, hob sie ihre 
Hknde zu den Schultern und sagte: „A ber 
so gib m ir doch meinen Ueberwurf, Em il!“  

Dann ging sie rasch hinaus in das 
Vorzimmer. *

SCND
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M  í t c i U

bi« bif fcfcf?c SaM rrín 
Uub fiürmc n>ic ctn 'mh —
^uil tute bic Hoefe fliegen:'*'
Ser Sufen mogt, es tradjft bcr ITlutí) - 
Das f^erj ermodjt, es roaüt bas 23(nt, 
5cit tptr bas „K ab" beftíesen.

3 (ir IHaimcr Ijabt uns lang gcnccft,
3 n Küdj’ iinb Kinberftub’ gcftcrft,
3 I?r foUt es jc^o btí§en!
2íud? rotr, mir fli'b ein freí (Sefdjiedjí, 
llnb roas porbem mir €iier Sec^t: 
lUir „trcteii" es mít «(¡rügen".

Dtc geít iii ba rolr bas «Staljl" 
(Scbraiif^t Iti mtfrcr 8 Icií f̂«ct|t Q ual 
^iim Critifcn tinb 3um Babcii.
IDir fatjren mlt itíin beffer fo ;
Das ftarft unb ftablct bcn —  olj! olj! — 
Das Blut unb aud? bte IDaben.

Dic (SlSfcr fiodji ÍDir |ío§en aiil 
IDír Ijabcn jc^t bie ^ofen att,
Stnb frífdjcr, fefdjer, freter.
(£s feí €tic  ̂ cttt „2IU í^eil" gerocifit!

lobe mtt bas „Hab ber ^eit" —  —  
ITun rabeit an, (freicrl juDenii.

Aus der lateinischen Stunde
Genus homo 
Nil admiran

ein Genubsmensch. 

^gyptísche Admirale.

Humor des Auslandes
Früh übt sich .

M a m a  (in die Kinderstube tretend): „Aber, 
Ethel, w er wird denn einen so kolossalen 
Skandal m achen? Da schau’ ’mal an, wie 
ruhig Fritzchen dasitzt.“

E lh e l (schnippisch): „D e r hat leicht ruhig 
dasitzen —  das ist so in dem Spiel, das 
wir jetzt gerade spielen. Er ist námlich 
der Papa, der s p it  nach H aus’ kommt, 
Und ich bin D u/' (Philtd. Record.)

S ch iiesst oft beides in sich
- K urz und gut: Die Liebe und der Hass 

sind nach m einer A nsicht die einzig 
richtigen Sioffe für einen Dichter.

—  W arum sagen Sie „LÍebe und H a ss?“  
W arum sagen Sie nicht gleich prSciser: 
„d ie  Ehe.“  (Ufe.)

Im m er Rad
P r in c ip a l (zu einem Com m is): ,,Sie müs- 

sen doch schon ’was Sebones zurückge- 
legt haben?"

Commw (enragirier Radfahrer): „B is  ge­
stero —  meinem M eilenzShler zufolge — 
10,695?/8 Meilen.“  CNew-Yorker Puck.)

1

A lso  zugreifen!
C a r r ie  (die eben einen Heirathsantrag er 

hielt, zu ihrem Vater): „E r sagt, dass er 
mich m ehr liebt, ais sein eigenes Leben 
und ohne mich nicht existiren konne.“

F a le r :  „O h , das sagen ja alie jungen 
Herren,“

C a r r ie :  „A b er nicht zu mir, Vaterchen!“
(Truth.)

M a m a : ,,Aber, Maud, wie kann man nur 
den ganzen Tag mit Bleisoldaten spielen 
—  dasschickt sich gar nicht für ein Mád- 
chen wie Du bist!‘‘

M a u d :  „A ch , Mama, mit den Soldatsn 
hab’ ich ja auch gar nicht gespielt —  blos 
mit den O ffizieren.“  (Tejes Siftings.)

Selbstbeherrschung ist eine der schon- 
sten Eigenschafien, welche ein Mensch be- 
sitzen kann, besonders wenn ihn Jemand, 
der ein paar Mal so stark ist wie er, einen 
Lügner oder dergleichen nennt.

(Puck.)

Die „go ld en e“  H ochzeit
S ie :  ,,H err Schwarz hat also seine 

goldene Hochzeit gefeiert."
E r :  „G oldene H ochzeit? W as Tállt Dir 

denn e in ?  Er hat ja erst voí ein paar 
Tagen geheirathet.“

S ie :  „G an z richtig! —  und seine Frau 
bekam 5 0 0 ,0 0 0  M k. mit.“  (Tit-Bits.)

>• d,i

E .  C M /trb tc k .

¿balUc unb eeen

N o tiz l
Wir beehren uns mitzutheilen, dass wlr unaere 

No 52 ais W e l h n a o l i t í i i n u i u m c r  und die No. 1 
des niichsten Jahrganges ais N y l v e N t e r -  und A 'eu*  
J a l i r N n u i u m r r  erscheinen lassen werden. Mil 
Rücksicht auf das Zusammentreffen mehrerer Feierlage 
werden diese beiden Nummern etwas friiher ais ge- 
wbhnlich zur Ausgabe gelangen. —

Auch elne F H M c h in g N n i i iu in e r  steht auf 
unserem Programm. Dieselbe solí zu einem Tummel- 
plalz ausgelassenen Humors gestaltet werden. Wir 
laden unsere Freunde ein, uns mdgllchst baid lusiige 
Einfállc gefailigsi elnsenden zu wollen. Anekdoten, 
Schnurren, kleine politische und sociale Saliren sowie 
Zubunflsbilder u. dergi. — je toller desto besser! - 
sind uns sehr willkommen. An die guie Laune un- 
serer zeichnenden Mitarbeiter appelliren wir bei dieser 
Gelegenheit ganz besonders I

Ferner hat sich die .Jugend* die Aufgabe gesielli, 
eine Reihe wichiiger Zeitfragen auf lene Weise zu 
Idsen, die in unserer Zeit der Publizistik die einzig 
sinngemasse und wUrdige is t: durch V e r a i i n t a l -  
t u u g :  v o n  £ n q u & t c n .  Wir wollen dieses Ver- 
fahren, das bekanntlich mit absoluter Zuverlassigkeit 
Licht in die dunkelsten und verworrensten Probleme 
wirft, auch in unserem Blatte zum Wohie der Menseb- 
heit in Anwendung bringen und haben uns darum zu- 
nachst an eine Reibe von Capazitaten auf arztlichem, 
volkswlrthschafilichem.soziologischemundasihetischem 
Gebiete mit einer Rundfrage gewendet, w’elche lautet: 

,W ie  s te h e n  S ie  zum  R ad f a h r e n  d e r  D am en  
u n d  w e lc h e  D a m e n - S p o r tk i e ld u n g h a l t e n  S ie  
f iir  a n g e b r a c h t ,  R o c k  o d e r  H o s e ? *

Schon ia einer der oachsten Nummern sind wir 
in der Lage, die Antworien der betreffenden Autoriiaien 
zu verdfTentlichen. Auch an unsere Leser werden wir 
uns niebstens mit derartigen welibewegendeo Fragen 
wendea.

8oi
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SenfattoneUI 
4 0 — 4 4  íe s  C a u fe n M

© il|flin -l^ u fí|-3 16 u in

wn i5 5 0  Sií& fni
«m

22-5íífm

• * %

♦nCnchen

^«(ag Don

9ebu„j._'^

^ r k .

r. ^/i39<nnann

R r í p f m ^ i r l r p l l  ^illifístl — Katalog 
D r i e i l I l d r K B l I  geg .aoPfgJJIarken .
.Harkenhans B cth el b. K ielefeld .

Schriften von Otto Ernst.
N arreiifest. Satiren und Burlesken. M. 2.—  D er sflsse W illf. 

Humor. Erziehungsidyll. 2. Aufl, M. 1,20. D ie groaste SQnde. 
Drama. 2. Aufl. M. 1.50. Aus verborgeneu T iefen . Novelle. M. 2 25- 
K artiiiisergeschichten . Nov. M. 2-25. G edlchte. 2- Aufl. M it  
P o r t r a t .  M. 8 .— . Seue Gediclite. Gí>b. M. 3.— . Offenes V isier! 
Essays. 2. Aufl. M. 3.— . B uch  der Hoffnung. Essays. M. 8 .— .

Eine ansehnliche Reihe von Büchern liegt vor, SchCpfungen 
eines bedeutenden, reichen, vielseitigen Geistes. (M a g . f .  L it t .)  —  
Otto Ernst nim m t unter den Vertretern des jüngsten litterarischen 
Deutschland eine ganz hervorrapende Stellung eín. (B e r lin e r  N eueste  
N a c k r .)  —  E in D enker und ein Üichter, der des Dichters „geflügelt 
"W'erkzeug, das W ort,“ m eisterlich handhabt. (N o r d  u n d  S ü d .)  —  
Der Dichter Otto E rnst b at mit dem genialen M usiker Hans v. 
Bülow v ie l Gemeinsames, vor Allera die nervbse Empflndlichkeit 
gegen jede A rt philisterhaften Protzentums und die souverane Ver* 
achtung banausischer Alltáglichkeit. (Leipx_. Z tg .)  —  Otto Ernst ist 
einer unserer ersten Prosaschriftsteller, ein Essayist, der in Deutsch­
land seinesgleichen nicht findet. (B re s la u e r  M orgen:^tí.) —  W er solcher 
tonenden Empflndiing fabig  ist, b at ein R echt auf Sitz und Stimme 
in unserer Meistersingerzunft. (G eg en w a rt.)

Zu beziehen durch jede bessere Buchhandlung.

Verlag von CONRAD KLOSS in Hamburg.

Magasin d’Aptiqnites
Adolf

Steinharter
kgl. bayer. und rumSnischer Hoflieferant,

gerichtlich beeidigter Ezpert 
tind Sch&tzer

8 Brieiinerstrasse 8
C a íé  L u lt p o ld  (E c k la d e n )

München.

Ein- und V e rk a u f

warthaoller AlterthOmer.
L a M obile

lat die eleganteste, euTerl&si. regulirende 
undbeBteRemontolr*Taschenuhrdei Welt. 
SohSnstes Welhnaohtsgeachenk. Zu be- 
aiehen fflr M. 16.—, 19.50, 68. - ,  95.-. 
Vorrer A B raua, k. Hoflief., MuDchen V.

^ n t i q u i U s M e m a n t i  S i n s k i n

O b j e t s  d ' A r t ,

T a p i s s e r i e s

Á n t i q a i t á t c n  é  I { i i n s £ B a n ( f í a n g

T T l ü n c h e n

7 a B l e a i t x 3 7  lU a x im i l ia n s t r a s s e  5 7

IT le u b le s  jS 'n c ie n s . (gegenüher H otel v ie r  Ja h reszeilen ).

> Konversations -Lexikon
14. Auflage. — Jubiláumsausgabe. — 16 Bánde. 

=  1 2 0 0 0 0  Aríikel. ca. 1 0 0 0 0  Abbildungen. Chrom os und Karten. ^  
J e d e r  B a n d  gel>. 1 0  M . *  Regal in Elche 30 M., in Nussbaum 36 M.

lie g t vo llstán d ig vo p.

! ! £ e i p % í g e r  M a h a i - < 3 o t t C t t r r e t t % e t t  U

D ie Scbópfer nachstehender Entwürfe werden um Niederlegung 
ihrer Adresse unter A. 5955 bei Rudolf Mosse, Leipzig, gebeten:

„W ind.“ — „Sohwftra, Eoth, Gelb.“ «Eitelkeit, dein Ñama Ist Welb.“ ..Gute 
Beklame, klingende Münze.'* „Schicket eucb in die Zeit.“ — „ i’in de 8iécle.“ - -

„Aiiiioiiiá.“  — -Law n tenniB." — „Angenehm.“ — „Knrx let das Leben, lang ist die 
Kunst.“ — „ ln  dolorIbuB plnxit.“ — „Sieg.“ — „AUa W all, All Heil.“ — „Garde 
U bombe." — „Sioher.“ — ..Sohwar* in  Gold.“ — „Guter Mond, du gehst bo stille."
-  „W ettkampf.“ — „ZugBpit2e.“ — „Ometa." — „D» M lft nun weiter kein BemUhen
— Bind’B Boaen, nun sie werden blühen.“ — „Auch einmal.“ — „Wenn ein Gedanke, 
dan die Menachbeit ehrt, den Sieg errang, BO war’s der MUbe wertb." — „Idee.“

C o lle c tio n  D ieckm axin .
FieiB des Bandea 8 U ark, eleg, geb. 3 Uatk.

.,Nach W ahrheit In der L itaratnr leehien wir, nach dem ün ter-d ie-
yU89a^^reten^^dieBe^^anz6n_^ügenbrut^j^i^un8^dí^^l^W eiberbüch0r_ohim
Gewigsen auf den Tiach legan 1“

Band I. E h e f o l t e r .  Hodemer Boman von Jobannea Cotia.
„ II . V e r w e i b t ,  Modeme NoTellan „ « «
„ III . K l n  W a h D s i n i t l í p c r .  Von Gny de Maupasiant.
„ IV. iS rk su fte  L iebe. ., „ „ „
„ V. I k a s M H d o h e n  f ü r  A l i e s .  Von Dubut de Laforest.
„ V I. S l b b l i r t e  I l e r r e o .  Von O. B. Thoeean.
_ V il. E t n  Z u k u n f t s w c l b f  Von John Paulaen.
„ V n L  a i a n n  u n d  W e l b .  Von Paul BUbs.

V orrtthig In den Buchhandlungen Oder direct Ton

AUGUST DIECKMANN, Verlag in Leipzig 33.

A D R I A N  B R U G G E R
Nr. I  Theatinerstr. Münclien^ Theatinerstr. Nr. i,

O e l f a r h e n  von den besten deutschen, englischen und fran- 
zósischen Fabriken

O e l n t a l - «. S t u d i e t t k a s t e n  complet eingerichtet von M. 6 .— an 
M u s s i n i  u n d  P e t r o l e u m f a r b e n

T e n i p e r a f a r b e n  von Schónfcld, Schmincke, Fricdlein, Pereira 
und Beckniann’sche Syntonosfarben 

M a l e r l e i n e n  Oel- und Kreidegrund in alien Qualitáten u. Breitcn 
M a l b r e i t e r  dcutsche und englische mit Oel- u. Kreidegrund 
P i n s e l  von Meuníer 
A t e l i e r '  u n d  F e l d s t a f f e l e i e n

A q u a r e l l -  u n d  G o u a c h e f a r b e n  beste dcutsche, englische und 
franzósische Fabrikatc in Tuben, Nápfchen und Stückchen 

A q u a r e l l k a s t e n  in alien Preislagen 
A q u a r e l l p a p i e r e  dcutsche und englische 
A q u a r e l l b l o c k  u n d  S k i s s e n b ü c h e r  cigenes Fabrikat 
P a s t e l l f a r b e n  in completen Kastcn und cinzeln, dcutsche 

und franzósische 
P o r z e l l a n -  u n d  G l a s f a r b e n

Porsellanmalkasien  complet eingerichtet

H olzBrandapparaie mit nur p r i m a  

P l a t i n  I r i d i u m b r e n n e r n

Neuheiten in
G e g e n s t d n d e n  s u m  B e m a l e n y  B r e n n e n ,  S c h n i t s e n  

M a l '  u n d  B r a n d v o r l a g e n  in grosser Auswahl.

P reislisten  gratis. V ersandt nach A usw árts prompt.

8o?
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JllBstrierte Elzeyier-Ausgaben.
8ohOnBteMiniatar'Aii8gabenbeUebter 

klasi. D ic h ta n ^ n  ia  PracbtaasBtattang.

(O

Jeder Band la Juohtenlader gebuuden 3 M. 
6 Bde. im  elegantea Leder-K&itohen 20 i. 

V erltg  TOn
Hermann Seeman, Leipzig. 2.

V e rla g  vo n  A l b e r t  A h n .  K O ln ■ B e rlín • Leipzig

Weihnachten 1895

- H E R O D I A S  -
von

J O S E F  L A U F F
Buchechmuck von OTTO ECKMANN

Preis gebunden Mk. 10.—

D te dámonische Herodias bildet den Mittelpunkt dcr Dichtung, 
die uns dcr bcrühmte Verfasser von „D er Monch“ , „D ie  Hexe'% 
„Regina coeli“ , „K la u s Stortebecker“ , „D ie  O verstolzin“  bietet. In 
herriichen Versen schildert er das sch6 ne sündhafte Weíb und das 
tragische Schicksal des Táufers mit dem grossartigen biblischen 
Hintergrund.

Das Werk hat eine reiche vornehme Ausstattung und rOhrt 
gana von der Hand des Künstlers O . E ckm an n .

Für Kunstfreunde.
Unier nenar, TOlIstaactlgar, r o l  o h  l l l n *  
H t r lo r t o r  K a t a l o g  f U r  1H V 7 Ubor 
TAiiseacle tob l ’hotograTU rei) uaií Pboto* 
graph ieen  n a c h  h e rv o rrag en d en  W erkeD 
classiBclier u n d  modarner K uatt wird 
gegea 60 Ffennig ia Pottm aiken franco 

cugesftndc.

Photograpliische Gesellschaft,
Kunstverlag Berlín, Donhofsplatz.

0 ^  1 1 0 0  .

Stilvolle Laubságe-.Schnitz-, 
Flach u. Kerbschnitt-.Holz- 
brand-Malerei- etc.etc.Vor- 
lagen auf Papicr und Holz. 

Preiscourante m. 1500 Illustr. auch (Ib. 
Werkz.u.Mat.(.30Pf. Briefm.

He)' A Wldraayer, MUnchen.

>0 ,,In Naclit und
^  2 sia rke  Bande, reich íllustrírt, eleg. geb. 2 0  M.

Auch !n 36 üeferungen á 50 Pfg.
Bis Weihnachten 1896 

werden 2 Líeferungen erscheinen.

Verlag von

F . A . B rocklianií, Ijeipzig.

In Jeder Buchhandiung erhkitlich: 
erste Lleferung von

Nansen’s Originalwerk.

ORIGINAL
WERK.

«

(5uÍ6o
l le n P e U u v o t a

iBinUo
H m a n o '9 tJZufcntans

^ a r i t n ^ c l j f d t n i t t e  von unb Zt- KnSffrt.

cm  k f í t .  f d lw a r s e m  P a f f ^ p a t ^ o u t  k J ! t .  .

§ 4  bc}iei)tn bnrd) oQr 3(unpt)onb[nngen.

üerlag von 3. Scbmí&t ín jflorena.
H t n i ’s Z ln io ta . f t .Z te m o n o 's  m n f e n ta n ) .  .{atbrnho'jfdiniite 

non £) unb H. ZCnd^rt. 1H« Knnfhediníf bes nielrorbigen 6o(jfd)nittes 
feirrt mit biefen figurrnreiebtn nnb gro^en Bldttern gan] un>

{T beftreitbore Cciumfht. bie faibtnprdcbtigen (Sedolten fúmmen in ^  
joriefiec ^armonie morm unb onifrecbenb )ui <Beltung.

í

D er

KUNSTVEREIN KONSTANZ
wünscht eine AnzahI figürlicher und landschaftlicher farbiger

S K I Z Z E N
zu eny erben und ladet Künstler zur Eineendung ungerahmter Blatter 
mit Preisangabe ein.

ERNST W ASM U TH
Architektur-Buchhandlung.

V e rlag  und Sortiment.

5 5 Markgrafenstrasse BERLIN W. Markgrafenstrasse 3 5 .
G R Ó S S T E S  L A G E R

von bauwispenscliaftlichen und kunstgewerblichen W erken des
In- und Auslandes.

P r o m p t e  E x p e d i t i o n .  —  C a t a l o g e  g r a t i s .

Goldminen-W erthe.
W ir besorgen den An* und Verkauf von G old-Sharcs  

aller Lander. —  SachgemllBse und zuverlaasige Informationen. 
—  Wochenberichte.

Süddeutsche Bank-Agentur MUnchen
Geopg Stniile, Weinstrasse 15.

F A M I L I E N - H A U S E R
von Mk. 12,000— 20,000 fertig gestellt. 

V erkaufs-B edingungen bei

HEILMANN & LITTMANN, MUnchen, Weinstrasse 8.

Schíinheitspilege „Sana

In  9 Monat. 4 Aufl. vergriffen I Roeben erschien 
6. e r\rriterte  AiillaRe mit rielen O rlg latN IlIu . 
Btratioiien yod Saecko Sctmelder und K, nfiller.

YOD Dr. Melenrelü 
and Dr. Stock.

1. Srhonhelt der Eórperformen: ihre Erlangung and Br* 
haltung. 9. Mgfterkeit: Hilfe bei /.n arlilankrr Flgur. S. Cor- 
pnlenz: VerhUtung, Mkssigung. 4. Die Kiiiiat zu gpfHlIen.
5. VeslchtsBURdrnckaknnde. 6. llautpflpRe: Olanzlose Hauc,
7.U fette Uant, UltesRer; Blksse, BieichKurht; Kbthe der>*aar, 
llSnde; Gealchtshaare; Sommersproesen, I.eberflecke, Mutter- 
male; Bunzeln; Uuhneraugen. 7. llaarpfleRr; Schuppen, Au(> 
faU, Nenhildung. 8. Bart-, 9. Hund* 10. Nagelpflege. 11. Has* 
aage and HellgymnaRtlk. 19. n. a. v .

Beaondere Aaagabe fUr Bamen irle ffir Horren.
Preia franco M. 8.— (Naclm. M. 8.80) =  fl. 1.76 (ft. 9.—). Durob

Dr. Meienreis Verlag, Dresden-Blasewitz III oder jede Buchhandiung.

8 0 4
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Aktstuclien
nach d:=m Leben 
LandechaftBttudlen, 

T ientudien k. Ornante 
Koll. der Welt. Unl- 
lante Probecollection 

1 100 Miitnons and 8 Ca- 
blneieM k.5— . Katalog 
gegen 10 Pf. Marke.

KiinnCvai'Iair
„Uonachia“ MOnoheo II (Puetfa. li).

Gratis u. franco
versendetP^. MQIlerNr. 027 Klingenthal ifS. 
die Broichüre „Meine m. Obstsáfte*', die 
jpd. Krauka u. jed. Geaunde leeen eollte.

^ F le isc h c x tra c te ^

BQVRIL
^leí^ch ínflüs^iger 

'— F o r m _ - ^

Bovril kraftígt und stárkt die 
Gesundheit.

GeneraldepOt: F. Mayer &  Cié.,
Karlsruhe i(B.

Musik- Instrom ente jeder Art. 
Vortiieilhafte Bezags- 
quelle. Illuatr. Pracbt* 

Catalog fr«L
Bruno Klemmjr., UarkDeukircheu I. S.

G riechischeJ
o t t

m iSs^ ^ „ i i P > ^ * * * w e i n s f u b e

^ t a á t  P A X a A S

E. Harting )K 

München.

Gedachtnis
Der „Graphische Anzeiger“ schreibt in No. 8  vom 4 . Aug. 1 8 9 6  
„ G e d á c lu n is le h r e .  Ihre Regelii und deren Anwendung aufs 

praktische Leben von Christ. Ludw. P ó h lm a n n , München Finken- 
strasse 2 . —  Nachdem wir vnn dieser „Gedáchtnislehre“ schon viel- 
fach durch Inserate in den Tagesbláttern gehórt, haben wir uns jetzt 
auch durch den Inhalt von ihr tiefere Kenntnis verschafft und müssen 
konstatiren, dass die Anieitungen, welche der Autor zur Erzielung und 
Erhaltung cines guten Gedáchtnisses gibt, wirklich ganz vortreffliche 
und beachtenswerthe sind. In der Einleitung wird treffend gesagt, 
dass es ohne Gedáclitnis keine Selbsterhaltung, keine Kenntnis und 
keinen Fortschrittt geben konne, und dcshalb das Gedachtnis die werth- 
vollste aller Gaben und seine Schulung die nutzbringendste Bescháftig- 
ung sei. W ir unterschreiben dies gern und verfehlen nicht, auf dieses 
Werkchen, das in einzelnen Abschniiten zu beziehen ist, die Aufraerk- 
samkeit unscrer Leser hinzulenken." —

Prospckt mit Zeugnissen nebst zahlreichen Zeitungsrecensionen 
gratis und franko durch l . P d h lm a n n ,

F in k e n s tra s s e  2 , M ü n ch e n  A 6 0 .

(Meran, ObermaU, Unterm aii u. Oratech.) SaiNon September—Jniti. 
CllmatlNcher Curort im deutschen Siid-Tlrol. 
ProHpecte durch die Curvoretehongr.

Dr. A d o lf  P f a n n e n s t ie l ’s

Heidelbeer-Punscli-Essenz
*/i Flasche M. 2.50, */» Flasche M. 1.30

ist die B e s t e  in  d e r  I V e lt  und desshalb überall 
begehrt. In den feineren Gescháften der Delicatessen- und 
Colonialwaarenbranche überall vorráthig; wo keine Niederlage 
sein sollte, wende man sich gefallig direct an

B e iíe lk e n te in te lte r e i R e p iisla n i Oder llQlldl^ll
von

Dr. Adolf Pfannenstiel &  Maderholz.

durch eln piaktitcbes and modernei Bad, das 
ja  heute Nirgenda mebr fehlen eoU, aaeeaetatten 
beabeichtlgt, beincbe meine Stadt-Miederlage

P e r u s a s t r a s s e  2.
Ueine Special-Fabrik llefert, ale anerkannt auf der HObe der Zelt iteheiid

Kleine B ade'EinriíhlD npn
á  M k .  7 0 . - .

I n la p i i  TOO Bade-Eínimern
hOchet comfortabel 

nach jedem Geechmack and beliebiger W abl ron  M k .  2 0 0 . — an.

■ Inlapn la r Bade-.lnstaltea, KraiikoiiliáBser, Branse-Báder e(f.
M Ü n c lie n  W . S to lzle  M a n c h e n

Fabrik von  Bade-Artikeln.
Preie>Courant gratis. Erfahrene Monteure sende nach Auswárte.

u e b e r a l l  zu  h a b e n

AULHORKs NÁHRKAKAO

Sc h  oko laden
C.CPETZOLDtAULHORN

O  R E s  O  e  I

ladisHie l'oliBriíiiiken
gute SSnger, Paar 5 Mk.
Versand nnter Gaiantie 
leb. Ankuiift. Illust. Fieii* 
liste gratis II. 0 . Kiimee, 

Hirschberg i. 6chl.

JUGEND 1896
MUnchner lllustrirte Wochensclirirt fUr Kunst 

und Leben
I, Bd. (No. 1-26), II. Bd. (No. 27-52) in 

eleg. Originaleinband A M. 8.50 
Besondere zu Feei- und Getegenhelte- 

gesehenken empfohlen.

A lleA ppa ra le  u.Z^ibehór 
Qr.Lager. Soforf.Erlediqung 
d.Bestellungen Spec;Aus- 
rüstungen, auch f i ir  d.Tropen 

GrPreislisl-e kostenfrei. 
LehrbuchIMk 5Ü.

KaiserWilhelmSlí Mt.
B E R L I N . C .
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Naturheilanstait Glotterbad.
Im badiechen Schwarzw&ld. StatioDen; F r e i b n i g  und D e a z H n g e n . 

Dirig. A rzt; OberstBbsarzt s . 0. Or. Katz.
D as g a n z e  J ah r, Som m er und W in ter, geOíFnet. 

r* S e p t e m b e r  u n d  O k to b e r  T r a u b e n k u r .
Proepekte freí diiich die BadeTerwaltung.

’P r a V A \ s G \ \ e s  e \ \ \ T v a G t ó s ^ e s G Y v e T v k \

H E R R E N  : L 0 D E N
Nur anerkannt beste (^ualltateii, in grósster Auswahl empfiehlt

Antón Rockenschuss,
----- — Must er  franco gegen franco Retoursendung. •«?<—

'OVe G e sux \d \ve \\ d e v  Y  ra u e iv

CA

die durcli AusspUlungen mít kaltem Waeaer, 
wie arztlich erwieHen, Befar hüuflg Bcfawer 
gescfaadigt wird, Usst sicfa am beeten er- 
faaUen durcfa Anweudung des

heizbaren Irrigators
mitselbstthátigerTemperatur-Regulirung 

nach D r. D o e m e n s .
Oer Inhait des Irrigators kann in wenigen 

Minuten erwSrmt werden. DieTeit.peratur geht 
nlcht Uber die gewünsotite Hóhe.

P e r  Stiick  M. 4 . — , 5 . —, 6 .— .

Oscar Ilschner,
G um m iw aaren  und chirurg. 

Instrum en te.

Mtinchen. Neuhauserstrasse 29.

W  G  1 1  •

b e r ü h m Í G

fAHRRAD

A .  V. P ' r f ) ' :  Die SSnde....................M. i.—,
faoclieleg. geb....................................... 2.50.

E .  V . f y - l i c g e » ,  Um drelzelin l ’h r  ia der
l'hrlHtDacht, Ulustrirt . . . .  „ 1.—,
in Celloloidbaud mit Qoldschn. „ 2.50 

E r n s t  E e k s t t i n ,  Ylolsiita, illastr. . . „ 3.50,
geb. in  Leder ' . ........................„ 4.50

L ^ H t u t h ,  Sle habón keine E hre. . „ l>—,
gob. in L e d e r ............................ „ 2.—

Zu bezieben durcfa (ede Buchhandlung sovie 
direkt vom Verlag.

Richard Eckstein Nachf., Berlín W. 57.
Katalog gratis. “BMI

j l í  -t.

i"

a

o

ip

i i
<P

0 ) c.̂

o

C O T . J J 3 í n i A  F A U R I l A D E r t ,  rfn* F a b r i k a t  d e r  h e r O h m i e n  P o p e  
M f g .  C n . ,  d e r  p r / f t i e t e n  t ' u h r r a d - F a b r i k  d e r  W e U ,  H n d ,  t e a s  J j e i c h H g -  
h e i t ,  I l u U b a r k e i t  u n d  e l e g a n t e  A u n f ü h r u n g  a n b e i r i f f t ,  u n e r r e i e h t  — 

d u H  ní)»t p h t e  d e r  V a h r r d d e r .
A t a  f a t  C O T . T ’ ^ I l i l A  u n U b e r t r e f f H e h .

J f a c h  O r t e n ,  w o  t v i r  n t o h t  r e r i r e t e n ,  ^ ' ^ ' > 9  Á g e a U »

l i e f e r n  d i r e c t  a b  H a m b u r g e r  L u g e r .  j f ,  P o . í .

M A R K T  & CO. IJamburg.
8 0 6

Einbanddecken und =
=  Sammeltnappen
ZU „JU G EN D “ 1896 

B a n d  I I

(No. 27 bis 62 umfassend) sind 
durch alie Buch- u. Kunsfhand- 
lungenzum  Preise von Mk. 1.50  
zu beziehen.

G. Hirth’s Kunstverlag
in München und LeipziQ.

F £ R A X O L IN
entfem t lowohl Wein-, Kaffee-, Fett-, 
ais auoh Harzflecke au i den haüÉeitten 

Stoffen, Frei* 35 n. 60 Ff.
— ^  Ueberall k&ufllch. ^ —  

^En_gro8_-_LagBP^^oh^rol^^

M l l C i b  Instrumente allei Art, direk- 
H I U u I R  te, billige Bezugsquelle, ga- 
ran tirt gnte Qualitdten.
Erost Simón, Harkneukirchen i/S. No. 177. 

~  Cataloge gratis. — ......

R.W O LF
Magdeburg-Buckau.

Bedentendste
Looomobll-Fabrlk Deatsahlands.

Locomobllen
von 4 Ms 200 Pferdekraft, 

sparsamste Betriebsmaschlnen fOr 
In d u s tr ie  n. L a u d w ir th sc b a fl.

Ayuntamiento de Madrid
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WEIHNACHTS-ANZEIGER DER „JUGEND.‘‘
V erla iigea  Sie grratis and fran co  den illu strirte n  Prachtcatalog*

der Gold- und Silberwaarenfabrik von

Capí H o ll ,  Cannstatt.
A e l t e s t e s  V e r s a n d g e s c h ü f t  d i e s e r  B r a n c k e .

Umtausch gestattet. Versand gegen Nachnahm e oder vorherige 
Baarsendung (auch Marken).

Oesttziich
restemptit.

Kr. 592. R Ins mlt 
echten TUrkiaen od«i 

Ferien.
14 karat M.
8 n n 1*9—•

Nr.1813. Hanarlieltknopre 
luit Klappiuechanik in 13 
kar. Gold, innen m it Süber 

verstárkt. M. 8,S5.

Nr. 1851. 
rrava'tPDnadel. 

Silber Doublé mit 
eoht. Caprublnnnd 

Ferien M. 4 ,^ .

R r. 1601. 
nemdknupf 
m. ff. kdnitL 
B r l l l a n t  

14 kar.Uold.
H. 4,50 

6 kar. Oold.

Vr. 900. W eineerrlre mU 6 UU tern in lobwerer Versilbenmg, m lt 
Tereilbertem Brett (blan Glat) H. 81,—.

Dr. Emmerich’ s Heilanstalt für Nerven- und 
Morphium- ígí Kranke

E n t z i e l i u T i s c s c u r e u  o l i n e  Q u a l e u .
B A . r > E l S r - B - A . I D E l ^ ,

(Protpeotel) Slaha Or. E.: Oia Hallg. d. ehron. Morph. ohna Zwang and Qualan. 
Verlag von K. Stalnitz, Berlin.

II. A rzt: Dr. HOrsen. Dirig. A rzt: Dr. Emmerich.

JU L IU S  BO H LER
6 Sofleostrasse IVIfinchen Soflenstrasse 6

TÍs-ii-TÍs des Glaspalast-Einganges.

Hof-Antiqaar Sr. Hajestat des Ealsers and Eónigs.
und Verkauf werthvoller Antiquititen und alter Bilder.An-

DIE KONIGL. BAYER.

H O F - G U M M I - W A A R E N - F A B R I K
VON

M E T Z E L E R & C o .

G E S T A T T E T  SICH AUF IHR R E IC H H A L T IG S T E S  LAGER

IN ALLEN ERDENKLICHEN

G U M M I - W A A R E N
AUFMERKSAM ZU MACHEN U N D  ZU GENEIGTEM 

BESUCH IHRER

E U E G A N T E N
V E R K A U F S L O K A U I  T Á T  E  N

K A U F I N G E R S T R A S S E  NR.11uno12

E R G E B E N S T EINZULADEN.

í u r  í ^ l ú g e  

cfas ídundes und  
£rit»/fung dorZaffnm

F ilie la  W len Kóln»rhel4assi6.|

FerkenÍB-Nleilprlagen la  alien beiteeren 
Parffinierle-, Frisear» o. Drogen^Oesch.

Inyaliden-Falirrilder
fabrlzirt

L o u t a  K r a a s o ,  Leipzig‘ Golins.

n A t p n t B í í r e a u
|u .D ed reU X B run n itr« .9
W  A jsíuhrl.Pritspccteqidtfs.

Statt Eisen 
Statt Lcberthran

w lld

Ton Kindero and Enracbeenen bei allgemeinen SrhwSchezQBtinden, Blelchuacht, HerzschwSche, XerrenKrhwSrhe 
(Nenrastheuie), Lnngenlelden, geistiger n. kÓrperl. Erschopfnng, Appetltloalgkelt, Hagen* n. Darm krankhelten, In­
fluenza— Erkranknngen, bel welchen der Elaen-lHangangehaU dea Blutes ateta vermlndert iat — ferner bei Bhachitia 
(aog. engL K rankheit, Enocben-ErweichuDg), Srropholoae (aog. unrein. Blut, DrUaen-AntcbweIlungen u. EntzUnd- 
angen — Lelden, bei denen euaaerdem nocb die Blataalze 8tarkreduzÍTtB índ,fnít dm ooom  r r f n ld n  ondan ro n H l 
Sehr angenehmer Geachmack. HSchtlg appetUanregend. f l l l l  grObSPlIl üiflO l^e flPgeWQDQl.

Dr. Hommel'R Haematogeo Iat 70,0 konzentrlrtea, gereinlgtea Haemoglobin (D. B. Pet. No. 81301), in eetner leicht 
Terdanllchatan ROaalgen Form. OeacbmaekazuaStse: Olfc. porlaa. 20,0. Tin malac. 10,0. Haemoglobin iat die natur- 
Ilclie orgnnlarhe Eiaen-Mangan-SalzrerblndnDgder Xahrnngamlttel, aleo kelnSpealalmiUel gegen irgend einebeatimmte 

I I p  im a i I  l lA lM m ill* A  l l n a n i n f A I I  AH aondem eln ana NahmngamlttelD gewonnenei Produkt, welcbea ala Krñftigungam lttel fUr kránk-
Ur« n iv Q t n O ln in B I S  n 8 B in fllO D B n  aebwaohnobe Kinder, aowle Erwachaene, rein oder ala Zuaata lu  O etrinken atandlg genommen

arerden kann. Die aniaerordentllchen Beaultate, vrelebe mlt Dr. H om nel’a Haematogen eraielt worden slnd, 
bem hen aa f selner Eigenaebafl, den Oebalt dea Organlamna an Elaen-Hangan, aowle en Blntaalzen automatiacb an regnliren reap. anr N ona an erginzeu.

Ton der grffaatea Wlrhtigkett tat der Gebranrb deaaeiben im K ln d C H a lte r  und in den h S h e r e n  L e b e o N ja l ir e n . In c r s t e r e m ,  well feblerbmfte 
Blntanaammenaetaang in der Entwlcketongaperiode von entacheidendem Eioflnae fflr dai ganaa Deben iat, In le  t s t e r e n ,  well im Alter die blutbildendenOrgane 
ertohlaffen and eioer Anregnng bedflrfen, weirhe daa Leben Im wahren Hlnne dea Wortea zn Terlingern Im Stande lat. Preli per Flaaehe (250 Or.) Hk. . In 
Oeaterrrlch'Ungara Fl. f .— 8. W. Depnte In den Apotheken. Wenn airht erhiUlleh dlrekter T kr{rt/\ln v  t  P ík  chemiach-pharmaceut. T T i iu r t u  
Teraandt darcb naa. Litteratar mit bunderten von aratlioben Outaehten gratla nnd franco. i ' l l U U l c l j  4X Laboratorinm J lU I l t lU *

8 0 7
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D er G ockel thut so, ais ob er sich über die M aus árgere, den Nachbar aber m eint er.

WEIHNACHTS-ANZEIGER DER „JUGEND.“
ii'Hiiniiiiiuiinni

Internationale Correspondenz-Association
(J.-C.-A.)

ist ein den ganzen Erdball umspannendes, auf kostenloser gegen- 
seitiger Verpfltcbtung organisiertea

C o F r e s p o n d e n t e n n e t z  
von gebildeten Personen aller Berufsclassen, und bietet Alien, 
welche stándig oder gelegentlich zahlreicher oder einzelner Corre- 
flpondenten bedürfen, eine Einrichtung, wie sie g r o s s a r t ig e r  n ic h t  
g e d a c h t  w e rd e n  k a n n , u n d  b is h e r  n o c h  n ir g e n d s  b e s te h t:

Ideon-A astaiisch; Erweiterung des Gesichtskreiees, objectiver, 
unpersüalicher U iscussionsverkehr mit hochbegabten Individúen 
beiderlei Geschlechts, mit Einsamen etc.

Yervollkoiin iiiiu iig  und V e rtie ía n g  in alien Sprachen  durch 
U h e n d ig tn  nicht fingierten Briefwechsel mit Hunderten von gleich 
interessierten Personen aller Nationen.

B esorgu iig  y o íi O erjllligkeiteii (Informationen, Commissionen, 
Recherchen, Vertretungen) durch in- und aiisUindieche Mitglieder.

Austauscii und B csorgu iig  von S airn ie lo b jecten : es existieren 
für die verschiedenen Saramelzweigo vermittelnde 

— ^  C e n tr a lta u s c h s te lle n  —  
eine einzig dastehende ungemein bewahrte Einrichtung.

Absntz und A ngebot von fachachriftatellerischen und joor* 
nalistischen Arbeiten (sowohl Geber [Schriftsteller] alsauchN ehm er 
[Verleger, Bedacteure]) sind M itglieder der J. C, A., Angebot imd 
Nuchfrage werden durch eine specielle Fachcentrale geregelt.

D ie Erreichung der genannten Zw ecke wird verbürgt durch die 
eigenartige Organisation des Vereins (Eintheilung von Interessen- 
Sectionen), durch die plastische Uebersichtlichkeit der Mitglieder- 
listen und durch die gleichmassige Verpflichtung jeden Mitgliedes, 
jede von Seíie eines anderci Mitgliedes erhaltene Zuschrift prompt 
zu erledigen (Ablehnung u. gew. Um st. gestattet).
B e itra g  8  M k. (4.80 5. W.) já h r l. —  E inschreibegebO hr 1 Mk.

Vereinsorgau: 1. „ Ic a e a “  mit deutschen, englischen, franzOs. 
Axtikeln; 2. ,M itgliederlÍ8te “, polyglott, hinsichtlich des raumlichen 
G ebietes und ikaistischen Inhaltes unerreicht, (Probe-No. gratis.)

Gesam m tzahl der M itglieder über 2 0 0 0 .
D er Verein besitzt die R echte einer juristisclien Person.
Prospecte, Statutenausziige und Beltrittsformulare bereitwilligst 

gratis und franco durch die

Internationale Correspondenz-Association in f ie n  III/3 .

Bekannt wohifeíle Preíse.

J. M. Spaeth’s Buchhandiung
Berlín C., 52 Konigstr. 52

veraendet gratis ihren illu itrirten  Weihnachtskatali>g und 
empfiehlt in t n d e l l o s e u  £ x e u i i » l a r e a  (fraclit- 
baud) gana begondera:
T n ch te r-A lb u m .............................S t a t t  7,50 f ü r  3,75
Hersbiattchcn’s Zeitrertreib . . „ O,— » 8.25
Jugeudfrennd ...........................  » <?,— n 3,^5
Andrea, H an d a tlaa ..................  n 23,— „ 19,.'lO
Meyer-,Brookhan*-IiexíkonSBand n 10,— „ 6,i0
Goethe- und Schiller-Gallerle. . „ i  20.— „ 5 7,50
Keuter’e W erke 7 Bíude cplt. . „ 25.— „ 19.—

P o r t r á t - G e m á l d e
nach jeder Photograpliie (auch vo n  V e rs to rb e n e n )  unter Garantie der 

N  a t u r  ■  X h n l i c l i k e i t  

und in künstlerischer Ausfúhrung liefert das 

K un stgew erbliche M aler-A te lier  von  J. R A U
M t t n c h e n ,  Klenz<¡str¿sse 2 6 .

Je langer
Sie den K afíee  mit 
W eber's Carlsbader Kaffeegewürz 
zubereiten

Je líeber
wird Ihnuu das Getrilnk seixi.

HeraOígeberiDr.GtüRGHlRTHi verautwortlicher RedaVteur; F. roM OSTINI; G. HlRTH’s KoBstverlae, verantwortlieh für den laaerateniheU! G. EICHMANN; aSromtlich in Manche*.
Oruvk TOn KNORR & HIRTH, Ge*, ca. beechr. Haftang in Uannhen.Ayuntamiento de Madrid




